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22 II . Abschuitt . Geschichte der Philologi «.

Ebenso pflegen die geschichtlich -antiquarischen Fächer in der Regel
disponiert zu werden : die griechische unddierömischeGeschichte ,
die sog. Altertümer (griech . bezw. röm . Staats - Sakral -, Bühnen -
und Privataltertümer ) , die Lehre von den Kunstmitteln der
redenden Künsten (Poetik , Metrik , Rhetorik ) und die Geschichte
der griechischen und römischen Kunst (Archäologie , Numis¬
matik ) . 1

2*

)
Der vorliegende erste Band enthält die einleitenden Dis¬

ziplinen 4) (Geschichte der Philologie im Abschnitt II und
Quellenkunde im Abschnitt III ) , ferner die grundlegenden und
methodologischenDisziplinen (Methodenlehre ) , und zwar Kritik
mit ihren Hilfswissenschaften , Paläographie der Handschriften und
und Epigraphik , sowie Hermeneutik (Abschnitt IV und V) ;
schließlich als spezielle Einleitungswissenschaft für die Grammatik
die allgemeine und die vergleichende Sprachwissenschaft ,
Abschnitt VI und VII nebst einem Anhang , der die Wortlehre
(Lexikographie und Semasiologie) enthält (Abschnitt VIII ).

Von den auf Seite 14 genannten Disziplinen , deren Summe das Gebiet
der Philologie in weiterem Sinne oder der Altertumswissenschaft ergibt , fehlt
in allen philologischen Encyklopädien die Geschichte und die Systematik des
Rechts ; nach übereinstimmender (wenn auch methodisch unrichtiger ) Praxis
des Universitätsunterrichts und der wissenschaftlichen Arbeit ist die Bearbeitung
des römischen Rechts bisher — aus rein praktischen Gründen — der Rechts¬
wissenschaft zugefallen , während das griechische Recht sowohl uuter Philo¬
logen als auch unter Juristen überhaupt noch wenig Bearbeiter gefunden hat.

II . Abschnitt. Geschichte der Philologie .

Literatur .
Bernhardy , Grundlinien (siehe Seite 1) . — Urlichs , Geschichte der Philo-

ogie (in J . Müllers Handbuch Bd . I). — F. Eckstein , Nomenclator philologorum,
Leipz . 1871. — C . Hirzel , Grundzüge zu einer Geschichte der klassischen Philo¬
logie , 2 . Aufl . Tiibing. 1872. — F . A . Wolf , Encyklopädie, hrsg . v . Stockmann
(siehe Seite 1) . — A . Gudeman , Geschichte dev Philologie. Leipz. 1907. — W . Kroll ,
Geschichte der klassischen Philologie (Sammlung Göschen ) Leipz. 1908.

’ ) Behandlung dieser Gegenstände findet sich in Freunds Triennium ,
2 . Aufl ., 3 .- 6. Semester-Abteilung.

s) Siehe hierüber Seite 14 .



Π . Abschnitt . Geschichte der Philologie . § 1. 23

ü

1ΪΓHä
h« hte ,
^ ütaeu.

der
« hielte

' Q Di s .
D und
.en und
Kritik
ten und
nd V) ;
aunatik
ichaft ,
tlehre

Gebiet
't, fehlt
tik des
Praxis
beitung
hechts -
: Philo¬
lea hat .

e .

tr Philo-
ilogorum,
sn Philo-
lockmann

/. Kroll,

iennium ,

Einzelne Perioden sind behandelt :

Die Philologie im Altertum .
Lersch , Die Sprach-Philosophie der Alten, 3 Bde ., 1838—41.
Gräfenhan , Geschichte der klassischen Philologie im Altertum , 4 Bde. , 1843 — 50.

Steinthal , Geschichte der Sprachwissenschaft bei den Griechen und Römern ,
Berlin 1863 , (2. Aull, in 2 Bdn. 1890 — 91 .)

Die Philologie im Mittelalter .
Haase , de medii aevi studiis philologicis , Bresl. 1856.

Specht , Geschichte des Unterrichtswesens in Deutschland von den ältesten Zeiten bis

zur Mitte des 13. Jahrhunderts , Stuttgart 1885.
J . E . Sandys , History of classical scholarship from the sixth Century b . Ohr . to the

end of the middle ages . Cambridge 1903.

Renaissancezeit .
Georg Voigt , die Wiederbelebung des klassischen Alterthums oder das erste Jahr¬

hundert des Humanismus, Berlin 1859, 3 . Aull. 1893.
Oncken , die Wiederbelebung der griechischen Literatur in Italien. (Verhandlungen

der 23. Philologenversammlung ). Leipz. 1865.
J . F. Schröder , das Wiederaufblühen der klassischen Studien in Deutschland im

15 . und 16. Jahrhundert . Halle 1864.
L . Geiger , Renaissance und Humanismus in Deutschland . Berlin 1882.

Neuere Zeit .
C . Bursian , Geschichte der klassischen Philologie in Deutschland von denAnfängen

bis zur Gegenwart. 2 Bde. München 1883.
F . Paulsen , Geschichte des gelehrten Unterrichts in Deutschland vom Ausgang des

Mittelalters bis zur Gegenwart, Leipzig 1885 . (2. Aufl . in 2 Bdn. 1896—97 .)

Lucian Müller , Geschichte der klassischen Philologie in den Niederlanden , Leipzig
1869.

Hagen , Die Richtungen der klassischen Philologie seit F . A . Wolf (Rektoratsrede
in Bern) . 1895.

Die Nekrologe der meisten nach 1873 verstorbenen Gelehrten enthält das biogra¬
phische Jahrbuch für Altertumskunde , herausgegeben von Bursian

(in den Jahresb . ü . d. Fortsch . der Altertumswissenschaft ).

§ 1. Die ersten Grundsteine zum Aufbau einer Wissenschaft
der Philologie sind yon Aristoteles und von seiner Schule ge- J ? ^ λ·

legt worden . Indem er für Geschichte, Staatsverfassungen, Poesie,
Rhetorik, Sprache,

‘Literaturgeschichte und Kulturgeschichte die

grundlegenden Arbeiten machte, die von den Peripatetikern weiter

ausgebaut wurden, ist er als der große Schöpfer moderner wissen¬
schaftlicher Arbeit und zugleich als Yater der Philologie zu be¬
zeichnen. Die ersten Philologen im eigentlichen Sinne waren die
Gelehrten Alexandrias (im 3 . u . 2 . vorchristl. Jahrhundert),
indem sie in den vielen Tausenden der aus allen Ländern zu¬

sammengebrachten Handschriften das wirklich Echte von dem
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Unechten und Untergeschobenen zu scheiden , den Sprachgebrauch
der früheren Jahrhunderte in den Wortformen und Wortbedeutungen
festzustellen und besonders schwierige , dunkle Stellen zu erklären
bemüht waren , also mit Kritik , Grammatik und Hermeneutik an
das Studium der Überreste des Altertums , besonders Homers und
der Tragiker herangingen . Als technische Bezeichnung eines
solchen Literaturgelehrten galt jetzt der Name γραμματικός .
Die hervorragendsten unter diesen Gelehrten sind die Bibliothe¬
kare : Zenodotus (blühte um 275v . Chr .) , Kallimachus (geboren
um 310 , starb um 235) , Eratostbenes (geb . 276, starb um 196) ,
Aristophanes von Byzanz (geb . um 260 , starb um 180) , Ari¬
starchus (geb . um 215, starb um 145 v. Chr .) , aus späterer Zeit
Dionysios der Thracier , (schrieb um 100 v. Chr .) und Didymos
(mit dem Beinamen χαλκέντερος im 1 . Jahrh . n . Chr .). Yon ihnen
hat Eratosthenes sich zuerst und allein φιλόλογος genannt .

Im würdigen Wettstreit mit den Ptolemäern Ägyptens er¬
richteten die Könige von Pergamum daselbst ebenfalls eine be¬
deutende Bibliothek , an welcher der gelehrte Krates aus Mallos
in Cilicien (Κράτης Μαλλώτης ) mit Auszeichnung wirkte . Bei
Gelegenheit seines längern Aufenthalts in Rom , wohin er
(159 v. Chr .) von König Attalus II . Philadelphus an den Senat
gesandt worden war , führte Krates dort die grammatischen Studien
ein, welche sich hauptsächlich auf die Erforschung und Erklärungder römischen Altertümer und der älteren , namentlich auf den
Kultus und das Rechtswesen bezüglichen Sprachüberreste , sowie
auf die Erklärung der bedeutendsten älteren römischen Dichter
bezogen . Die gelehrtesten römischen Grammatiker der republi¬
kanischen Zeit waren L . Aelius Stilo (2 . Jahrh . v. Chr .) und
dessen Schüler , der Polyhistor M. Terentius Yarro (116—27
v. Chr .) , sowie L . Atejus Prätextatus philologus (im ersten
Jahrhundert vor Chr .) . Aus der Kaiserzeit sind zu nennen :
M . Verrius Flaccus (unter Augustus ) , M. Valerius Probus
(unter Nero und Domitian ) , Aulus Gellius (unter Anto¬
ninus Pius ) , Aelius Donatus , Servius , Charisius , Dio¬
medes und andere (im 4 . Jahrhundert ) , Martianus Capella ,Verfasser der Schulencyklopädie : de nuptiis philologiae et Mercurii
(um 470) , Priscianus (6 . Jahrh .), endlich Cassiodorius Senator
(starb im Jahre 575 n . Chr .) und Isidorus , Bischof von Sevilla
(starb 636 n . Chr.). Die grammatische und philologische Tätigkeitder römischen Kaiserzeit ist inhaltlich ganz von den Griechen
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abhängig und besteht auch äußerlich nur in fortgesetzten Kom¬
pilationen , die von Jahrhundert zu Jahrhundert immer dünner und
armseliger wurden .

In den dann folgenden mehr als sieben Jahrhunderten des
Mittelalters (600 —1350 n . Chr . ) ist im byzantinischen Reiche die
Tradition grammatischer , kritischer und erklärender Tätigkeit nie
ganz verloren gegangen , da stets einzelne Sammler Brauchbares
aus der Vergangenheit zusammentrugen , wie Photius , Kon -
stantinus Kephaläs , Planudes , Suidas , Eustathius , Tzetzes
Im Abendlande folgte auf die tiefste Barbarei des sechsten und
siebenten Jahrhunderts die karolingische Renaissance , die , wenn
auch ohne tiefere Wirkung auf ihre Zeit , dennoch eine langsam
wachsende Beschäftigung mit der lateinischen Literatur veranlaßt
hat . Die klassischen Studien verdanken im achten Jahrhundert
dem gelehrten Angelsachsen Beda Venerabilis (674 — 735),
Paulus Diaconus (geb . um 730, starb etwa 790) , Alcuin (735
bis 804) , beide am Hofe Karls des Großen , dann Hrabanus
Maurus (Schüler Alcuins , Abt von Fulda und Erzbischof von
Mainz, lebte 776 — 856) am meisten . Freilich war die griechische
Literatur beinahe ganz vergessen , von der römischen wurden außer
dem allgemein verbreiteten Lehrbuche des Capella und den artes
des Donatus und der Grammatik des Priscian sowie den römischen
Rechtsbüchern nur einzelne mit der kirchlich - scholastischen Zeit¬
richtung nicht völlig unverträgliche Werke , wie die Schriften des
Cicero *

), Seneca, Quintilian , Boethius , die historischen des Sallust ,
Livius und Curtius , die naturgeschichtlichen des Plinius , von der
Poesie Vergil , Horaz , Phädrus , Lucan und Terentius häufiger
gelesen . Das Hauptverdienst aber des Mittelalters beruht in der
Fortpflanzung der antiken Literatur durch die Schreiberarbeit der
Klöster , woselbst das Kopieren der Handschriften als Handwerk
und nach Vorschrift der Ordensregel betrieben wurde . Die Haupt¬
stätten dieser für die abendländische Bildung eminent wichtigen
Tätigkeit waren : St . Gallen , Fulda , Hersfeld , Bobbio , Monte Cassino
u. a. m.

*) Noch Dante scheint von Ciceros Werken nur die Bücher de finibus, Laelius,
Cato maior , de officiis , Paradoxa und de inventione gekannt zu haben . Von den
Reden las man im 12 . und 13 . Jahrh . nur die catilinarischen , philippischen, einen
Teil der Verrinen , de lege Manilia und vielleicht einige kleinere . Vgl . Voigt a. a.
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1 . Näheres über die erwähnten griechischen und römischen Grammatiker
siehe Abschnitt X und XIII . Über die byzantinischen Grammatiker des Mittel¬

alters vgl . Abschnitt X , über die genannten abendländischen grammatici vgl .

folgende Schriften:
K . Werner , Alcuin und sein Jahrhundert , Paderborn 1876.

Frey , de Alcnini arte grammatica , 1886.
F . Dahn , Paulus Diaconus. Bd . 1 . Leipzig 1876.
Manitius , Lupus von Ferrara , ein Humanist des 9. Jahrh . (Rhein. Mus . Bd. 48,

1893, S . 313) .
Richter , Hrabanus Maurus , ein Beitrag zur Geschichte der Pädagogik im Mittel-

alter . 1882 . (Programm ).
Neudecker , Das Doktrinale des Alexander de villa dei und der lateinische Unter¬

richt während des späteren Mittelalters in Deutschland. (Diss . Leipzig 1885)·.

2 . Böckh , Encykl . S . 301 ff. : ‘Im Mittelalter wurde durch die römische

Hierarchie das Latein , wenn auch in barbarischer Entstellung , als Kirchen¬

sprache der gesamten abendländischen Christenheit erhalten und gepflegt . Die
Schriften der Kirchenväter und Kompendien aus dem 5. und 6. Jahrhundert ,
welche dem encyklopädischenUnterricht in den sogenannten freien Künsten zu¬
grunde gelegt wurden, vermittelten eine schwache Kenntnis des Altertums ;
daneben wurden wenige klassische Schriften im Original gelesen , so besonders
Cicero , Seneca , Quintilian , Sallust , Livius , Curtius , Terenz , Ver¬
gib Phädrus und Statius . Daß außerdem noch einige Reste der altrömischen,
Literatur erhalten wurden, verdanken wir den Ordensregelnder Klöster, wodurch
einzelne Mönche zum mechanischen Abschreiben von Handschriften verpflichtet
waren. Die Kenntnis des Griechischen erlosch im Abendlande fast gänzlich;
von Aristoteles , der die ganze Philosophie des Mittelalters beherrscht , kannte
man bis zum 12. Jahrhundert nur einen Teil der logischen Schriften in
lateinischen Übersetzungen. Unterdessen erhielten sich die Trümmer der
griechischen Literatur im byzantinischen Reich. Hier las man die Hauptklassiker
des griechischenAltertums, bearbeitete sie exegetischund grammatisch, exzerpierte
sie und ahmte sie nach ; aber da durch den vereinten Druck der Hierachie und
des Despotismus alle freie geistige Regsamkeit erstarrt war, fehlte jedes tiefere
Verständnis des antiken Geistes . Ein großer Teil des oströmischen Reichs wurde
frühzeitig von den Arabern unterworfen. Diese eigneten sich die griechische
Wissenschaft an , welche ihnen dadurch zugänglich wurde, daß hauptsächlich
durch syrische Christen erst medizinische , dann philosophische, naturwissen¬
schaftliche, mathematische, astronomische und geographischeWerke ins Syrische
und Arabische übersetzt wurden. Als die Araber ihre Eroberungen bis nach
Spanien ausdehnten, wurden besonders durch Vermittelung gelehrter Juden die
arabischen Übersetzungen der griechischen Werke ins Lateinische übertragen ;
so lernte man seit der Mitte des 11 . Jahrhunderts im Abendlande zuerst wieder
die Schriften des Hippokrates , Galenos und die wichtigsten Werke des
Aristoteles kennen. Seit dem 12 . Jahrhunderten eigneten sich auch durch Ver¬
bindungen mit Byzanz einige wenige Gelehrte die Kenntnis der griechischen
Sprache an und übersetzten jene Schriften direkt aus dem Griechischen. Hier¬
durch gewann die wissenschaftlicheForschung , die ihren Hauptsitz an den
Universitäten fand, einen mächtigen Aufschwung .’
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§ 2. Der Wiederbeginn des Stadiums der klassischen Lite¬
ratur und mit ihm der Anfang der Philologie als Wissenschaft
datiert ans der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts , in welcher
Petrarcas begeisterte Tätigkeit für dieselbe zuerst hervortrat.

Die G-eschichte der seitdem innerhalb eines Zeitraums von
fast 700 Jahren in naturgemäßer Entwickelung fortgeschrittenen
Wissenschaft zerfällt in vier Hanptperioden , welche der Kürze
wegen nach den Nationen , hei denen sie hintereinander vorzugs¬
weise gepflegt und von welchen ihr ein besonderes Gepräge auf¬
gedrückt wurde , benannt werden : 1) die italienische , 2) die
französisch -niederländische , 3) die englisch - holländische
und 4) die deutsche Periode .

Der unterscheidende Charakter dieser vier Perioden liegt
darin, daß die erste in den bewunderten antiken Geistesschätzen
den Stoff zur Nachahmung suchte ( 14 . — 16 . Jahrh ., Zeit der
Renaissance und des Humanismus ), die zweite die umfassendsten
Kenntnisse des Altertums zum Verständnis der klassischen
Literatarreste zusammentrug (Ende des 16 . und das 17 . Jahr¬
hundert) ; die dritte diese Überreste kritisch durchmusterte
(18 . Jahrh . , Zeitalter der Aufklärung und des Skeptizismus ) ; end¬
lich die vierte Periode alle einzelnen Disziplinen der philologischen
Wissenschaft zu einem Ganzen zu vereinigen bemüht ist (Ende
des J8 . Jahrhunderts und das 19 . Jahrhundert bis zur Gegenwart,
Zeitalter der modernen Wissenschaft) . Man kann daher die erste
Periode die imitatorisch -humanistische , die zweite die poly¬
historische , die dritte die kritische , die vierte die universale
nennen . Als Hauptvertreter dieser vier verschiedenen wissenschaft¬
lichen Richtungen sind Petrarca , Joseph Scaliger , Bentley
und Hemsterhuis , Pr . Aug . Wolf und Böckh zu betrachten.

Anm . Den Unterschied dieser vier Perioden hat Ritschl gut hervor¬
gehoben : (Konvers .-Lexikon der neuesten Zeit , Art . Philologie , S . 498 ) : ‘Zuerst in
der Periode der jugendlich warmen Begeisterung war es die Literatur der Griechen
und Römer , die von Petrarca und seinen Aacheiferern in Italien zum Gegen¬
stände nicht sowohl der Erkenntnis als des Genusses und der Anschauung
gemacht und mit unmittelbarer Übertragung auf das eigene Geistesleben nach¬
gebildet wurde . Als somit erst einzelne Blicke in die antiken Zustände er¬
öffnet waren , trat zunächst das Streben ein , sich vor allem in den möglichst
vollständigen Besitz des gesamten Stoffes zu setzen : daher die Periode der
massenhaften Polyhistorie in Frankreich mit ihren Repräsentanten Scaliger ,
Salmasius , Casaubonus , die mit gleichem Eifer alles umfaßte , was nur den
äußern Umfang der Kenntnisse vom Altertum irgendwie erweitern mochte
Während im allgemeinen diese Tendenz , wenn auch bald mit mehr und mehr
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verengter Praxis , in der holländischen Philologie noch eine Zeitlang ihre Herr¬
schaft fortsetzte , kam eine jene Massen nicht sowohl belebende als mit ein¬
dringlicher Schärfe sichtende und zurechtlegende Kritik , die freilich nie ganz
gefehlt hatte , zu ihrer strengen Durchbildung und vollen Anerkennung erst
durch Bentley in England. Aber nun eben wurde auch das Studium ein
immer mehr vereinzeltes, vom Leben losgerissenes, durch subjektive Neigungen
beschränktes und in zufällige partielle Bestrebungen auseinandergehendes; daher
die allmählicheAblösung und Bevorzugung des Sprachstudiums , der gram¬
matischen Gelehrsamkeit , der Wortkritik , zumal in Beziehung auf
griechische Literatur , vermittelt durch Hemsterhuis ’ Schule , ihren Gipfel
erreichend in der Porsonschen , und mit unübertroffener Meisterschaft in der
Hermannschen . Das hiernach zerstreut Liegende zuerst in einigen Zu¬
sammenhang sowohl unter sich als wiederum mit dem Leben und der eigenen
Bildung gebracht zu haben, ist das große Verdienst Heynes , zumal durch
ihn auch die seit Petrarca von den Philologen unbeachtete , jetzt aber durch
Winckelmann auferweckte Kunstwelt des Altertums dem Kreise der Philo¬
logie zugeführt wurde. Kein Wunder , vielmehr, da jedes Extrem immer seinen
Gegensatz hervorruft , notwendig war es , daß dieses Streben , das Altertum
in seiner Totalität zur Erkenntnis und zur Anschauung zu bringen , wodurch
sich die deutsche Philologie charakterisiert , im Gegensatz zu der früheren
sprachlichen Einseitigkeit ein Überwiegen des antiquarischen Elements be¬
günstigte, wie sich dies bis auf den heutigen Tag , der Hermannschen Sprach-
philologie gegenüber, in der Böckhschen Schule geltend gemacht. Ein Gleich¬
gewicht der Gegensätze , oder vielleicht richtiger , eine Verknüpfung der Ein¬
seitigkeiten, wurde am fruchtbarsten von F . A. Wolf versucht, der deshalb als
der Repräsentant der deutschen Philologie gelten kann, und wird auch die Auf¬
gabe der nächsten Philologie bleiben.’

§ 3 . I . Die italienische Periode .
Sie beginnt um die Mitte des 14. und reicht bis in das letzte

Viertel des 16. Jahrhunderts (bis etwa zum Tode Murets 1585).
Die Grundzüge im Charakter dieser Periode sind : Schwärmerische
Bewunderung der römischen und griechischen Literatur; — Studium
derselben teils unter den italienischen Wanderlehrern , teils
unter den aus ihrer Heimat nach Italien eingewanderten Griechen ;
— eifriges Aufsuchen und Kopieren von Handschriften der Klas¬
siker und Gründung bedeutender Bibliotheken; Nachahmung des
klassischen lateinischen, namentlich des ciceronischen Stils (Cicero -
nianismus ) , daher einseitige Auffassung der Philologie als Bered¬
samkeit; — zahlreiche lateinische Übersetzungen der griechischen
Klassiker. Die wissenschaftliche Tätigkeit der Philologen dieser
ersten Epoche bestand namentlich in der Kritik und in der
Exegese der überlieferten und neu aufgefundenen literarischen
Werke des klassischen Altertums ; besonders in der Textkritik
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ist eine rühmliche Fertigkeit damals schon erreicht worden , wenn
sie anch von subjektiver Willkür nicht frei war .

Die hervorragendsten Gelehrten , Lehrer und Förderer der
Philologie in dieser Periode sind:

A) in Italien : a) die Italiener : 1 . Petrarca , 2. Boccaccio ,
3 . Salutatus im 14. Jahrhundert; — 4. Bruni ,
5. Guarino , 6 . Aurispa , 7 . Poggio , 8 . Traver -
sarius , 9 . Biondo , 10. Philelphus , 11 . Laurentius
Yalla , 12 . Pomponius Laetus , 13. Perotti , 14. Fi¬
cinus , 15 . Politianus , 16 . Barbarus im 15. Jahr¬
hundert; sodann im 16. Jahrhundert die Vertreter des
Ciceronianismus: 17 . Bembus , 18 . Sadoletus , 19 . Al¬
dus und Paulus Manutius , 20. Muretus .

b) die eingewandertenGriechen: 1 . Chrysoloras , 2. Gaza,
3. Trapezuntios , 4 . Bessarion , 5. Chalkondylas ,
6 . und 7 . die beiden Laskaris , 8 . Musuros .

B) in Deutschland : 1 . Agricola , 2. ßeuchlin , 3 . Celtes ,
4 . Peutinger , 5. Erasmus , 6 . Pirkheimer , 7 . Gla -
reanus , 8 . Melanchthon , 9. Camerarius .

C) in Frankreich : 1 . Budäus , 2 . Julius Cäsar Scaliger ,
3. Robertus Stephanus , 4 . Turnebus , 5. Lambinus ,
6 . Henricus Stephanus .

D) in England : 1 . Linacer , 2 . Buchanan .
E) in Spanien : Vives .

Anm . Böckh , Encycl. S . 302 ff. : ‘In Italien befreite sich der Geist zuerst
von den Fesseln der Scholastik, und hier begann man seit dem 14. Jahrhundert
die antike Kunst und Wissenschaft als das Ideal freier menschlicher Bildung
anzusehen. Der große Dante bewunderte bereits Yergil als unübertreffliches
Vorbild seiner Kunst ; ihm folgte Petrarca , der im reinsten Latein dichtete
und gegen die Scholastik schrieb, und der mit dem Plane umging , die klassische
Römersprache wieder zur Umgangssprache zu machen. Er bemühte sich auch
schon in das Griechische einzudringen; er und sein Freund Boccaccio konnten
sich rühmen, den Homer wieder nach Italien gebracht zu haben. Durch Pe¬
trarca und Boccaccio wurde in ganz Italien eine enthusiastische Bewunde¬
rung für das Altertum entzündet ; mit großem Eifer sammelte man die noch
vorhandenen Handschriften alter Autoren ; Wanderlehrer durchzogen die be¬
deutenden Städte und hielten Vorträge zur Erklärung der antiken Schriftwerke.
Bald zog man auch griechische Gelehrte nach Italien, so Manuel Chryso¬
loras aus Konstantinopel, der 1396 einen Lehrstuhl der griechischen Literatur
in Florenz erhielt (f 1415), Theodoros Gaza aus Thessalonich (1398—1478),
Georgios Trapezuntios aus Candia (1396—1484) , Bessarion aus Trapezunt
(1395—1472). Durch sie wurden die griechischen Schriftsteller zunächst in la-
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teinischen Übersetzungen verbreitet . Außerdem aber wurden, besonders durch

die Schule des Chrysoloras , bedeutende Gelehrte in das Griechische selbst

eingeführt, so Leonardus Bruni (1369- 1444), Francisco Poggius (1380
bis 1459), Franciscus Philelphus (1398- 1481), Laurentius Yalla (1407
bis 1457), Nicolaus Perottus ( 1430- 1480). So war man vorbereitet , die
Schätze der griechischen Literatur aufzunehmen, die kurz vor und nach der

Eroberung von Konstantinopel nach Italien gerettet wurden . Durch die ein¬
wandernden griechischen Gelehrten, wie Demetrios Chalkondylas (1428
bis 1510), Konstantios Laskaris (f nach 1500), Andreas Janos Laskaris
(um 1445— 1535), Markos Musuros (f 1517) wurde nun das Studium des Grie¬
chischen allgemein verbreitet . Yon der größten Wichtigkeit war es , daß gleich¬
zeitig durch die eben erfundene Buchdruckerkunst die Überreste der alten
Literatur gesichert und allgemein zugänglich gemacht werden konnten . Dank
den großartigen Anstrengungen gelehrter Drucker , wie Zaroto (seit 1471).
Aldus und Paulus Manutius (seit 1494), Junta usw., waren bis Anfang
des 16. Jahrhunderts die meisten römischen Klassiker ediert , und auch die
Herausgabe der griechischen Werke im Urtexte wurde bereits eifrig betrieben.
Diese ganze Bewegung wurde von edlen liberalen Fürsten unterstützt , beson¬
ders durch den Papst Nico laus V . , der sich vorzüglich um die Bettung der
nach der Einnahme Konstantinopels gefährdeten griechischen Manuskripte ver¬
dient machte, und durch Cosimo und Lorenzo Medici , welche Florenz zum
Mittelpunkt der neuen Wissenschaft machten. Cosimo stiftete hier auf Ver¬
anlassung des Gemistos Plethon die platonische Akademie, worin Marsi -
lius Ficinus (1433—1499 ) und Angelus Politianus (1454— 1494) wirkten .
Die Erneuerung der Platonischen Philosophie trug am meisten zum Sturze des
Scholastizismus bei , und in der florentinischen Akademie trat das Streben der
Zeit am reinsten und idealsten hervor . Dies Streben war durchweg nicht auf
eine bloß wissenschaftliche Erkenntnis , sondern auf eine Wiederbelebung des
Altertums gerichtet ; man edierte , übersetzte und kommentierte die Alten , um
in ihrem Geiste denken, sprechen und handeln zu können. Man ging dabei
von der Ansicht aus , daß das Altertumsstudium die Grundlage der Humanitäts¬
bildung sei und die erste Periode der Philologie ist hiernach als die huma¬
nistische zu bezeichnen. Der Humanismus verbreitete sich von Italien aus
langsam über das Abendland ; er drang in die Universitäten ein und schuf sich
eigene Pflegestätten in den Gymnasien. Am vollkommensten gelang die huma¬
nistische Umgestaltung des Schulwesens in Deutschland und den Niederlanden.
Sie wurde hier zuerst von einer Beihe von Männern angebahnt , die sich in
Italien bildeten , und unter denen Bud . Agricola (1443 — 1485) , Joh .
Beuchlin (1455—1522) und Desiderius Erasmus (1467— 1536) besonders
hervorragen.’

'/ .
Philologen der 1 . Periode

A . In Italien .
a) Die italienischen G-elehrten .

1 . Francesco Petrarca , aus Arezzo, geh . am 20 . Juli 1304 , unter¬richtet m Pisa, Avignon und Carpentras , studierte wider seinen Willen die
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Rechte zu Montpellier und Bologna, las aber im geheimen Cicero und Vergil,
•widmete sich seit 1326 (nach des Vaters Tode) ausschließlich und mit Be¬
geisterung dem Studium der römischen Klassiker, besonders des Cicero und
Vergil — mit dem Griechischen wurde er erst im spätem Alter und nur not¬
dürftig bekannt — und befleißigte sich in seinen eignen, poetischen wie prosai¬
schen Schriften der reinsten Latinität . Kür seine vielbewunderten lateinischen
Dichtungen wurde er am Osterfeste (8. April) 1341 in Rom auf dem Kapitol
zum Dichter gekrönt . Seinen langjährigen und unermüdlichen Nachforschungen
nach Handschriften des Cicero gelang es, zu Verona im Jahre 1345 die Briefe
des Cicero ad Atticum und ad Quintum fratrem aufzufinden. Er starb zu
Arquä , einem Dorfe bei Padua , am 18 . Juli 1374 . — Seine bedeutendsten
lateinischen Werke sind : Das Epos Africa (vom 2 . punischen Kriege han¬
delnd), 1. IX ; — De vitis virorum illustrium (von Romulus bis zu Julius
Cäsar) ; — Historia Caesaris (früher dem Julius Celsus , einem Gelehrten
des 7 . christl. Jahrh . aus Konstantinopel zugeschrieben, von K . E . C. Schneider
als Petrarcas Werk erkannt , herausgeg. Leipz. 1827) ; — Rerum memoran¬
darum 1. IV ; — De remediis utriusque fortunae ; — Epistolae ad
familiares , ad veteres illustres , ad posteritatem , de rebus senili¬
bus etc . — Eine Gesamtausgabe seiner Werke erschien Basel 1495 ff. , 2 Bde . ,
Venedig 1501 ff., fol . Die Epistolae de rebus familiaribus et variae sind von
C. Fracassetti neu herausgegeben, 3 voll. , Flor . 1859—63.

Th . Campbell , Life and times of F. P . , Lond ., 2. Aufl. 1845 . A . Me -

zieres , Petrarque , etude d’apres de nouveaux documents, Paris 1867.
L . Geiger , Petrarca , Leipz . 1874 . G . Körting , Petrarcas Leben
und Werke (= Geschichte der Literatur Italiens im Zeitalter der
Renaissance I) . Leipzig 1878. P . de Nolhac , Petrarque et l’huma-

nisme (= Bibliotheque de l’ecole des hautes etudes , vol . 91) 1892.

2. Giovanni Boccaccio (Joannes Bocatius), Petrarcas vertrauter Freund
und Gesinnungsgenossein der Verehrung des klassischen Altertums, Sohn eines
Kaufmanns, geb . 1313 ; sein Geburtsort ist unbekannt (er selbst nannte sich
da Certaldo, nach einem Flecken in Toskana, woher seine Familie stammte).
Er ward zum Kaufmannsstande bestimmt, wandte sich aber bald der Poesie
und dem ernsten Studium zu, namentlich dem des Griechischen, worin er von
Leontius Pilatus , einem gelehrten Kenner und Lehrer der griechischen Litera¬
tur (f 1365) unterrichtet wurde. Gleich Petrarca war er eifrig bemüht, Hand¬
schriften von Klassikern zu entdecken (er rechnete es sich zum Ruhme an , der
erste in Italien gewesen zu sein , der sich Abschriften der homerischen Gesänge
aus Griechenland verschafft hatte ) und schrieb eine große Anzahl seltener Ma¬

nuskripte eigenhändig ab . Er starb zu Certaldo am 21. Dezember 1375. —
Seine lateinischen Werke sind teils mythologischen, teils geographischen und
historischen Inhalts . Er ist der erste, der sich mit dem Altertum philo¬
logisch beschäftigte. Die bedeutendsten unter seinen Schriften sind : De genea¬
logia deorum 1. XV (Venet. 1472 , folg .) ; — Compendium de montium ,
sylvarum fontium lacuum fluminum stagnorum et marium nomini¬
bus (ein alphabetisch geordnetes Lehrbuch der alten Geographie) ; — De ca¬
sibus virorum et feminarum illustrium ; — De claris mulieribus ; —
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außerdem lateinische Eclogen , Briefe usw . — Opere complete, 17 Bde .,Florenz 1827.
G. B. Baldelli , Vita di G . Boccaccio, Firenze 1806. M. Landau , Gio¬

vanni Boccaccio , sein Leben und seine Werke . Stuttgart 1877. Hortis ,
Studi nelle opere latine del Bocaccio, Triest 1879. G. Körting ,
Boccaccios Leben und Werke . (Gesch. d . it . Lit. II) 1880 . C och in ,
Bocaccio. Paris 1890.

3. Colutius Salutatus (Coluccio di Piero de’ Salutati) aus Stignano,
geh . 1330, gebildet in Bologna von Pietro da Muglio , einem Freunde und Ver¬
ehrer von Petrarca und Boccaccio , später Staatskanzler in Florenz seit 1375,als Staatsmann vom wohltätigsten Einflüsse für die Verbreitung der klassischen
Studien, selbst ausgezeichneter lateinischer Stilist. Seinen Bemühungen ver¬
dankte der griechische Gelehrte Chrysoloras die Berufung nach Florenz (s . unten
S . 36). Auch soll er selbst Handschriften von Klassikern verglichen und kopierthaben. Er starb 1406 . — Ausgabe seiner Briefe : Lini Coluccii Pierii Sa¬
lutati Epistolae , ed . Mehus (Flor . 1741), ed. Jos. Kigaccius (ib . 1742).

4. Leonardus Bruni (Lionardo Bruni) aus Arezzo (dah. auch Aretinus
gen .), einer der bedeutendsten italienischen Gelehrten des 15 . Jahrh ., geb . 1369,studierte, von Salutatus unterstützt , in Florenz, ward durch Chrysoloras mit der
griechischen Literatur vertraut , seit 1405 päpstlicher Sekretär in Rom, begleitete
1415 Papst Johann ΧΧΙΠ. zum Konzil nach Kostnitz ; zog aber bald nach Flo¬
renz, wo er 1427 Staatssekretär der Republik wurde. Er starb 1444. Außer
seinen geschätzten historischen Werken (Historiae Florentinae , Commentarius
rerum suo tempore gestarum, de bello Italico adversus Gothos etc.) verfaßte er
mehrere durch Korrektheit sich auszeichnendeÜbersetzungen griechischerAutoren (des Aristoteles, Demosthenes, Plutarch u . a .) ins Lateinische. Seine
Briefe sind für die Literaturgeschichte seiner Zeit von hohem Werte .

Laur . Mehus , Vita et scripta Leonardi Bruni vor der Ausgabe der Epistolae
Br. (Flor . 1741). Bernays Rhein . Mus . 1856 . S . 293 . T. Klette ,
Beiträge z . Geschichte und Litteratur der italiänischen Gelehrten¬
renaissance. II . (1889) .

5 . Varinus (Guarino) aus Verona, geb . 1370, ging 1388 nach Konstan¬
tinopel, um bei Chrysoloras das Griechische zu studieren, lehrte 1408 in Flo¬renz, 1411 in Venedig, 1420 in Verona, 1429 in Ferrara (Lehrer des Prinzen ),wurde 1436 Professor der alten Sprachen daselbst, 1438 Dolmetscherbeim dortigenKonzil zwischen den lat . und griech. Vätern , starb 1460 . Er übersetzte die10 ersten Bücher des Strabo und mehrere Schriften des Plutarch , schriebKommentare zu Cicero , Persius , Juvenal, Martial, Aristoteles und verfaßte ein
Compendium grammaticae Graecae (gedruckt Ferrara 1509).

Rosmini , Vita e disciplina di Guarino Veronese e de’ suoi discepoli.Brescia 1805 — 6 , 4 voll . R. Sabbadini , La scuola e gli studi diGuarino Guarini Veronese. Catania 1895.
6. Joannes Aurispa (Giovanni Aurispa) aus Koto in Sizilien , geb . 1370,ging 1418 nach Konstantinopel, um , gleich Guarino, das Griechische zu lernenund zugleich um Handschriften zu sammeln , lehrte seit 1424 in Venedig, Bo -
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Iogna , Florenz und Ferrara , wurde 1441 päpstlicher Sekretär , kehrte später
nach Ferrara zurück und starb 1459 . Ihm verdankt Florenz den berühmten
Codex Laurentianus des Sophokles und Äschylus , sowie viele andere Hand¬
schriften.

H . Keil , Joann . Aurispae epistolae , Hai . 1870. Sabbadini , Biografia do -
cumentata di Giovanni Aurispa . Noto 1891.
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7 . Franciscus Poggius (Francesco Poggio Bracciolini) aus Terranuova
hei Arezzo , geh . 1380 , studierte in Florenz unter Chrysoloras, wurde 1413
päpstlicher Sekretär in Rom, lebte während des Kostnitzer Konzils in der
Schweiz , durchreiste von dort Deutschland und England, wurde 1453 Staats¬
sekretär in Florenz und starb 1459 . Er hat sich um die Philologie ein unver¬
gänglichesVerdienst erworben durch seine vom glücklichsten Erfolge gekrönten
Bemühungen für die Auffindung von Handschriften römischer Klassiker, deren
er aus schweizer, deutschen und französischen Klöstern (namentlich aus
St. Gallen und Monte Cassino) eine große Menge ans Tageslicht förderte . Es
sind dies : Ammianus Marcellinus , Aratea , Asconius, Calpurnius Siculus , Ciceronis
orationes septem , Columella , Celsus , Firmicus, Frontinus de aquae ductibus, ein
Teil des Lucretius, Manilius, Nonius, Petronius , Plauti Comoediae XII, Plinii
epistulae, Quintilianus (angeblich vollständig), Silius Italicus, Statii silvae , Taciti
Germania und Agricola, Teile von Tertullianus, einige Bücher von Valerius
Flaccus. — Opera, Basel 1559, fol .

Thorschmidt , dissert . de Franc . Poggii vita et meritis in rem litterariam .
Viteberg 1713. Will . Sepherd , Life of Poggio. 2 . Ausg . London
1807.

8 . Ambrosius Traversarius Camaldulensis (Ambrogio Traversari)
ausPortico beiForli , geb . 1386 , trat 1400 in den Camaldulenser-Orden ein (daher
der lat . Beiname) , wurde 1431 General desselben, 1435 Nuntius auf dem Baseler
Konzil und 1438 zu Ferrara , starb 1439 . Er war eng befreundet mit den be¬
deutendsten Florentiner Gelehrten und Förderern des klassischen Altertums
(Bruni , Niccoli, Poggio , Cosimo v. Medici u . a .) und suchte auf seinen Reisen
eifrig nach Handschriften der Klassiker, wie aus seinen in gewähltem Latein
geschriebenen Briefen an gelehrte Freunde hervorgeht. Auch übersetzte er
den Diogenes Laertius ins Lateinische.

Mehus , Vita Ambros . Traversarii vor der Ausgabe der Epistolae (Flor .
1759 , fol .).

9. Flavius Blondus (Flavio Biondo ) aus Forli , geh . 1388 , wurde päpst¬
licher Sekretär und starb zu Rom 1463 . Er ist der Begründer der antiken
Topographie und der Disziplin der Altertümer durch die Werke : De Roma
instaurata libri tres , Italia illustrata, De Roma triumphante , ebenso bekannt als
Historiker durch seine Geschichte Italiens von 410 n. Chr . bis auf seine Zeit.

A . Masius , Flavius Blondus. Leipzig . Inaug .-Dissert . 1879 .

10. Franciscus Philelphus (Francesco Filelfo) aus Tolentino (in der
Mark Ancona), geb . 1398, studierte in Padua, 1417 Lehrer in Venedig, ward
1420 als Gesandtschaftssekretär nach Konstantinopel geschickt, 1427 wieder in

Venedig , 1429 wegen seiner ausgezeichneten klassischen, besonders griechischen
Freund , Triennium I . 3. Aufl . 3
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Gelehrsamkeit an die Hochschule nach Florenz berufen, wo er von 1429 —34
vor einer großen Schülerzahl (oft mehr als 200) lehrte. Infolge von Zerwürf¬
nissen mit den angesehensten Gelehrten und Staatsmännern von Florenz (Tra-
versari, Poggio etc .) verließ er 1434 Florenz, lebte mehrere Jahre in Siena und
Bologna, 1439 in Mailand , 1474 in Born , kehrte 1481 nach Florenz zurück und
starb in demselben Jahre . — Orationes et nonnulla alia opuscula, Milano 1481 .
Epistolarum libri XYI. Paris . 1514.

Rosmini Vita di Filelfo (Milano 1808, 3 voll .). Thorlaoius Opusc. II . n . 2.

11 . Laurentius Valla (Lorenzo della Valle ), einer der hervorragendsten
Humanisten des 15 . Jahrhunderts und zugleich der erste Kritiker in der Literar¬
und Textkritik , den der Humanismus in Italien hervorgebracht hat , geh . zu Born
um 1407 , gebildet unter Bruni und Aurispa, lehrte seit 1431 in Pavia, seit 1433
in Mailand , trat 1435 in die Dienste des Königs Alfons V. von Neapel, wurde
bald der Ketzerei verdächtigt (in der Schrift De donatione Constantini Magni
hatte er die Unwahrheit dieser Schenkung nachgewiesen) und floh vor der In¬
quisition, ward aber von Papst Nikolaus V ., dem Gelehrtenfreunde, begnadigt
und erhielt von demselben 1448 das Amt eines päpstlichen Sekretärs und Kano¬
nikus, 1450 wurde er auch Professor der Bhetorik . Er starb 1457. Von hohem
Wert sind seine lateinischen Übersetzungen des Herodot (erschien zuerst
Paris 1510) und des Thukydides (Lyon 1543) , sowie seine Elegantiae
Latini sermonis in 6 Büchern (Born 1471 u. oft.). — Seine Gesamtwerke
erschienen unter dem Titel : Laur . Vallae Opera (Bas . 1543).

Joh . Clausen , Laur . V ., lians liv og skrifter (Kjöbenh. 1861). J . Vahlen ,
Lorenzo Valia. Ein Vortrag (Wien 1864, wieder abgedr . Beil . 1870).
Mancini , Vita di Lorenzo Valia. Florenz 1892. M. v. Wolff , Lor .
Valia, sein Leben und seine Werke . Leipzig 1893 . W . Schwahn ,
Lor. Valia. Ein Beitrag z . Gesell, des Humanismus . (Berliner Inaug .-
Diss. 1897).

12. Pomponius Laetus , mit den Beinamen Sabinus oder Fortunatas
(Giulio Pomponio Leto) aus Salerno , geh . 1425 , ein Schüler des Laurentius
Valia und seit 1457 Nachfolger desselben im Lehramte zu Rom und mit Eifer
um die Herstellung der Altertümer Roms bemüht , überaus tätig für die Ver¬
vielfältigung, Erklärung und Verbreitung der römischen Autoren und die
elegante Latinität seiner Schüler, mit denen er eine Akademie in antik-heid¬
nischem Sinne zu bilden suchte. Er starb 1498. — Seine Opuscula erschienen
Argent. 1510.

Sabellicus epist. 1. IX . in den Opera Pomp. Laeti f. 65 ff. Näke Opusc. I.
p. 119. Th . Mommsen im Rhein . Mus . VI . S . 628 .

18 . Nicol . Perottus (Niccolö Perotti) aus Sassoferato, geh . 1430 , studierte
in Bologna , wurde 1451 Professor der Poetik und Rhetorik daselbst, 1458 päpst¬
licher Sekretär in Rom und Erzbischof von Siponto; starb 1480. Er übersetzte
die ersten 5 Bücher des Polybius und den Epiktet ; verfaßte : Rudimenta
linguae latinae ; Cornucopiae s . linguae latinae commentarii . (Aus
Mißverständnis ist er früher für den Erdichter der Phädrus - Fabeln gehalten
worden.)
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14 . Marsilius Ficinus (Marsiglio Ficino ) , eifriger Anhänger der neu¬
platonischen Philosophie , geh . 1433 in Florenz , studierte in Bologna Medizin ,
seit 1459 in Florenz den klassischen Studien ergeben , berühmt durch seine
lateinischen Übersetzungen des Plato (erschienen zuerst Flor . 1483) , des
Jamblichus und des Plotinus (zuerst ebendas . 1492 ). Er starb zu Careggi
1499. — Opera , Basil . 1576 (und Paris 1641) .

Corsius , Vita Ficini , ed Bandini (Pis . 1771) . Sieveking , Geschichte der
platonischen Akademie in Florenz (Götting. 1812).

15 . Angelus Politianus (Angelo Poliziano ), einer der hervorragendsten
Männer des florentinischen Gelehrtenkreises in der zweiten Hälfte des 15 . Jahrh .
und einer der gefeiertsten Lehrer seiner Zeit , geh . zu Monte Pulciano (bei
Florenz ) 1454 , studierte in Florenz , wurde 1477 Erzieher der Prinzen Medici ,
1480 Lehrer der griechischen und römischen Literatur am Lyzeum zu Florenz .
Er starb , erst 40 Jahre alt , 1494. — Seme philologischen Werke sind : Miscel¬
lanea , Praefationes in Homerum , in Quintilianum , in Statii Silvas , in Suetonium ,
Praelectio in Persium , Dialectica , Praelectio in dialecticam . Außerdem latei¬
nische Übersetzungen griechischer Dichter und Prosaiker (Kallimachus und des
Geschichtschreibers Herodian ). Seine Opera omnia erschienen vollständig
Basil . 1553.

Fi·. 0 . Mencke , Historia vitae et in litteras meritorum Ang. Politiani (Lips. 1736).
1. Mähly , Angelus Politianus , Leipz. 1864. Bernays im Hermes
2 . Bd . (1876) S . 129.

16 . Hermolaus Barbarus (Ermolao Barbaro ), aus Venedig , geb . 1454,
studierte in Rom unter Pomponius Laetus , 1477 Professor in Padua , 1479 im
Staatsdienste der Republik Venedig , 1491 Patriarch in Aquileja , starb in Rom
1493 . — Lateinische Übersetzungen aristotelischer Schriften ; Casti¬

gationes zum altern Plinius und Pomponius Mela .

17 . Petrus Bembus (Pietro Bembo ), einer der bedeutendsten italienischen
Gelehrten des 16. Jahrh . ; geb . in Venedig 1470 , wurde von Laskaris im Grie¬
chischen unterrichtet , studierte in Padua und Ferrara , lebte dann in Venedig und
ward Mitglied der von Aldus Manutius d . Altern (siehe Nr . 19 ) gebildeten Ge¬
lehrtenakademie , 1506 am Hofe zu Urbino , 1512 in Rom ; 1513 von Leo X.
zum päpstlichen Sekretär zugleich mit seinem Freunde Sadoletto ernannt , nach

Leos Tode ( 1520) in Padua , 1530 Historiograph von Venedig und Bibliothekar
der St . Markusbibliothek , 1539 Kardinal , 1541 Bischof von Gubbio , 1544 von

Bergamo . Er starb 1547. Sein lateinischer Stil (in den Briefen und in ^der Ge¬

schichte Venedigs ) trägt den Charakter des strengsten Ciceronianismus . Seine

Opera omnia erschienen Venedig 1729.
Mazzuchelli vor der Ausgabe der prosaischen Schriften, Milano 1824 .

18 . Jacobus Sadoletus (Jacopo Sadoletto ) , der Freund und Geistesver¬

wandte Bembos , geb . 1477 zu Modena , studierte in Ferrara , lebte in Rom bei

den Kardinälen Caraffa und Fregioso , wurde 1513 päpstlicher Sekretär zugleich
mit Bembo , 1517 Bischof von Carpentras , 1536 Kardinal , starb in Rom 1447.

Fiordibello (Florebellus), de vita Jac . Sadoleti comment. 1750 (vor den

Epistolae pontif. Rom.) 1759 . Cancellieri , elogio di J . Sadoletti ,
Rom 1828 . Joly , etude sur Sadoletti , Caen 1845 .

3*
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19. Paulus Manutius (Paolo Manuzio ) aus Venedig, Sohn des Aldus
Manutius , des Gründers der ersten Druckerei in Venedig, aus welcher die
berühmten editiones Aldinae hervorgingen. Aldus Manutius , Buch¬
händler und Gelehrter (lebte von 1449—1515) hat 28 editiones principes latei¬
nischer und griechischer Klassiker veranstaltet. Sein Sohn Paulus Manutius ,
geh . 1511, klassisch gebildet, besonders tüchtig im latein. Stil , übernahm 1536
die Leitung der väterlichen Druckerei , 1561 zog er nach Rom und starb da¬
selbst 1574 . Er verfaßte selbst Kommentare und Ausgaben der Klassiker,
besonders des Cicero , ferner Epistolae und Praefationes . Mit seinem
weniger verdienten Sohn Aldus Manutius nepos (1547—1597) erlosch das
Geschlecht .

Renouard , Lettere di P. Manuzio (Paris 1834). J . Schück , Aldus Manutius
und seine Zeitgenossen. 1852 . Firmin - Didot , Aide Manuoe et
l’Hellenisme ä Venise , Paris 1875. Fickelscherer , Paolo Manutio,
der Venetianer Buchdrucker und Gelehrte (Gymu.-Progr . Chemnitz 1892).

20. Marcus Antonius Muretus (Marc Antoine Muret) aus Muret hei
Limoges, geh . 1526 , lehrte seit 1544 in Poitiers , Bordeaux, Paris und Toulouse,
flüchtete um 1554 nach Italien und lebte in Venedig , in Padua , Ferrara und Rom,
hier beim Kardinal Hippolyt von Este , lehrte seit 1563 in Rom mit großem
Erfolge über griechische und römische Klassiker. 1576 trat er in den Jesuiten¬
orden ein und legte 1584 seine Lehrstelle nieder. Er starb am 24 . Juni 1585 .
Berühmt als Muster des ciceronischen Stils und vielverbreitet sind seine Ora¬
tiones und Epistolae ; ferner schrieb er Variae lectiones in 19 Büchern
und Observationum iuris liber singularis ; endlich besorgte er Ausgaben
desTerenz (Venet. 1555), des Catuli , Tibull und Properz (ibid. 1558) , des
Philosophen Seneca (Rom. 1585). Seine Opera omnia am besten herausgeg.
von Ruhnken (4. voll . , Lugd. Bat . 1789) und von Frotscher und Koch (3 voll .,
Lips. 1834—1841) ; Scripta selecta herausgeg. von Frey (2 voll ., 1887—88).

C. H . Lundblad , de Μ . A. Mureto eiusque scriptis (Lundae (1819). De
Marees , de Mureti in rem scholasticam meritis (Berol . 1829). Dejob ,
Marc Antoine Muret. (Paris 1881 .)

b) Die in Italien eingewanderten griech . Gelehrten .
H . Hodius , De Graecis illustribus linguae Graecae litterarumque humaniorum

instauratoribus , ed. Jeeb (Lond. 1742) .
1 . Manuel Chrysoloras , der erste bedeutende griechische Gelehrte und

Lehrer in Italien seit dem Wiederaufleben der Wissenschaften, aus Konstanti¬
nopel, verließ 1396 sein von den Türken hartbedrängtes Vaterland und ließ sichin Italien nieder , erhielt in Florenz den Lehrstuhl der griechischen Literatur ,lehrte später in Mailand , Pavia , Venedig , Rom, ging 1413 mit Johann ΧΧΠ.nach Deutschland, war 1415 beim Konzil zu Kostnitz, wo er am 16. April 1415stärb . Die bedeutendsten italienischen Gelehrten der ersten Hälfte des 15 . Jahr¬
hunderts (Bruni, Poggio, Guarino , Filelfo u. a.) waren seine Schüler. Er ver¬faßte :

'Ερωτήματα της Ελληνικής (Elemente der griech. Sprache) und eine
Übersetzung von Platos Staat . Seine Briefe sind wichtig für die Literatur¬
geschichte seiner Zeit.

B. v . d . Hardt , Memoria Chrysolorae (Heimst. 1718).
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2. Theodoros Gaza (Γαζής ) aus Saloniki , geh . 1398 , kam 1430 , als
seine Vaterstadt von den Türken erobert worden war, nach Siena in Italien, von da
nach Mantua, wurde 1447 öffentlicher Lehrer in Florenz , 1448 in Ferrara ,
1451 von Papst Nikolaus V . nach Kom berufen, um dort griechischeManuskripte
zu übersetzen; nach des Papstes Tode 1455 ging er nach Neapel, erhielt die
Abtei S . Giovanni a Piro in Calabrien, und starb daselbst 1475 . Er ist Verf.
einer im 15 . Jahrh . vielverbreiteten griechischen Grammatik, γραμματική
εισαγωγή (Venet. 1495) . Außerdem übersetzte er mehrere Schriften des Aristo¬
teles, Theophrast , Älian, Dionysius von Halikarnassus ins Lateinische und Ciceros
Cato maior, Laelius u . a . ins Griechische .

3. Georgios Trapezuntios aus Candia , geb . 1396, kam um 1428 nach
Italien, lernte in Venedig das Lateinische, war Lehrer des Griechischen daselbst,
dann in Padua , Vicenza, Florenz , um 1430 in Rom päpstlicher Sekretär , 1452
in Neapel, 1459 in Venedig, starb in Rom 1484 . Er lehrte mit großemErfolge
griechische Grammatik und lateinische Rhetorik , Logik und Dialektik; auch
übersetzte er griechische Klassiker ins Lateinische. In dem Streite über den
Vorzug des Plato oder Aristoteles entschied er sich für den letztem mit Ver¬
höhnung Platos und der neueren Platoniker (auch des Bessarion).

4. Bessarion (Joannes oder Basilios ), einer der hervorragendsten Restau¬
ratoren der Wissenschaften im 15. Jahrh ., geb. zu Trapezunt 1395 (oder 1403),
1410 in Konstantinopel, Schüler des tiefgelehrten Gemistos Pletho , der ihm die
Vorliebe für Plato einflößte; trat 1423 in den Orden der Basilianer, wurde 1437
Erzbischof von Nicäa, nahm 1438 am Konzil von Ferrara und Florenz teil, trat
zur römischen Kirche über , wurde 1439 Kardinal, 1451 Legat in Bologna, 1463
Patriarch von Konstantinopel und Bischof von Euböa und starb in Ravenna 1472.
Er übersetzte Aristoteles’ Metaphysik und Xenophons Memorabilien. In dem
Streite um den Vorzug Platos oder Aristoteles’ kämpfte er mit großem Eifer
für den erstem . Seine sehr reiche und wertvolle Bibliothek (600 Handschriften)
hinterließ er der Stadt Venedig ; sie bildete die Grundlage zur Markusbibliothek.

Al . Bandini , de vita et rebus gestis Bessarionis commentarius (Romae 1774).
J . C . Hacke Disputatio qua Bessarionis aetas , vita , merita , scripta
exponuntur (Hariem. 1840). Vast , Le Cardinal Bessarion, 1879.

5 . Demetrios Chalcondylas , einer der hervorragendsten und ge¬
feiertsten Lehrer des Griechischen, Schüler des Theodorus Gaza , aus Athen,
geh . 1424, ging nach der Eroberung Konstantinopels nach Italien , lebte zuerst
in Perugia, dann in Padua , wurde 1471 von Lorenzo Medizi nach Florenz als
Lehrer des Griechischenberufen, wirkte seit 1492 in Mailand und starb daselbst
1511. Thomas Linacre und Reuchlin waren seine Schüler. Er besorgte
den ersten Druck des Homer (Mailand 1488), des Isokrates (das . 1493)
und des Suidas (das . 1499) und verfaßte eine griechische Grammatik:

'Ερω¬
τήματα (das. 1493).

6. Constantinos Laskaris aus Konstantinopel, geb . 1434 , kam nach
der Eroberung seiner Vaterstadt nach Italien , wurde um 1460 Lehrer der
Prinzessin Ippolita Sforza in Mailand, lebte später unter dem Schutze des
Kardinals Bessarion in Rom, lehrte dann mit großem Erfolg in Neapel und
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Messina, und starb an letztem Orte um 1500 . Seine griechische Grammatik:
Ερωτήματα war das erste gedruckte griechische Buch (Mailand 1476). Seine
wertvolle Bibliothek kam nach Spanien und ist im Escurial aufgestellt.

Villemain , Lascaris ou les Grecs du quinzieme siede (2 voll . Paris 1825,
deutsch Strafsb. 1825).

7 . Andreas Janos Laskaris aus Rhyndakos (dah . Rhyndakenos gen.),
geb . um 1445 , lebte nach KonstantinopelsFall in Florenz am Hofe des Lorenzo
Medici , wurde nach dessen Tode von Karl VIII . nach Paris berufen, wo er die
griechische Sprache lehrte , war 1503 französischer Gesandter in Venedig, kam
unter Leo X . nach Rom und leitete ein Erziebungsinstitut für junge Griechen
und eine von ihm errichtete griechische Druckerei, wurde 1518 nach Paris an
den Hof Franz I . gesandt , der ihn als Gesandten nach Venedig schickte; er
kehrte später nach Rom zurück und starb daselbst 1535. Er gab die griechische
Anthologie und die Scholien zur Ilias und zum Sophokles heraus und verfaßte
mehrere grammatische Abhandlungen und Epigramme.

Vast , De vita et operibus J. Lascaris . 1878.
8. Marcos Musuros aus Retimo auf der Insel Candia (daher Cretensis

gen .), geb . um 1470, Schüler des Laskaris , wurde 1503 Lehrer in Padua , 1509
in Venedig, 1516 in Rom , von Leo X . zum Erzbischof von Embasia ernannt ,
starb 1517 . Er war Mitherausgeber der Aldinen , namentlich des Hesychius,
Plato , Schol . des Aristophanes.

R . Menge , De Marci Musuri Cretensis vita , studiis , ingenio narratio (in
M . Schmidts Hesychius vol . V .).

B. In Deutschland .
1 . Rudolf Agricola (Roelef Huysman), einer der bedeutendstenFörderer

der humanistischen Studien, aus Laflo bei Groningen (dah. auch Frisius gen.),
geb . 1443, studierte in Löwen, dann in Paris unter Johann Wessel, ging 1473
nach Italien, 1483 auf Einladung Dalbergs, des Kanzlers des Kurfürsten von
der Pfalz und Bischofs von Worms, nach der Pfalz, lebte abwechselnd in
Heidelberg und Worms, wo er öffentliche Vorlesungen hielt, und starb in
Heidelberg 1485. — Opera , ed. Alard (2 voll., Colon . 1539).

Pb . Melanchthon , oratio de vita Rud. Agricolae (Corp . Reform, tom XI.
p . 438) . v. Bezold , der Humanist Rudolf Agricola. 1884 . Ihm ,
Der Humanist R. Agricola, sein Leben und seine Schriften . 1893.

2 . Johannes Reuchlin (gräcisiert Capnion oder Capnio ) aus Pforzheim,
geb . 22. Febr . 1455, studierte seit 1470 in Freiburg , 1473 in Paris , 1475 Bacca-
laureus, 1477 Magister. Im folgenden Jahre ging er nochmals nach Frankreich
und begann in Orleans das Rechtsstudium ; 1481 in Tübingen Lehrer des Rechts
und Advokat. 1482 begleitete er den Grafen Eberhard von Würtemberg als
Geheimsekretär nach Italien , wurde 1484 Assessor des Hofgerichts in Stutt¬
gart , ging 1490 abermals nach Italien , wohin er noch mehrmals reiste ; er
wurde 1496 an die Universität Heidelberg berufen, 1499 nach Stuttgart . Im
Jahre 1502 wurde er zum Bundesrichter in Schwaben ernannt , welche Stelle er
elf Jahre bekleidete. In diese Zeit fällt der Anfang des berüchtigten Feder¬
krieges, welchen er gegen die Dominikaner, ‘die Dunkelmänner’, von Köln ,
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namentlich gegen den dortigen Oberketzerrichter Jakob von Hoogstraten be¬
stehen mußte, und in welchem er die freisinnigsten Männer seiner Zeit, Franz
von Sickingen , Ulrich von Hutten und den Verfasser der Epistolae obscurorum
virorum (Crotus Rubeanus) zu seinen Mitkämpfern hatte . Im Jahre 1519 wurde
er zum Professor in Ingolstadt ernannt . Als hier 1521 die Pest ausbrach, be¬

gab er sich nach Tübingen, erkrankte aber bald darauf und starb am 30. Juni
1522 im Bade Liebenzell bei Hirschau. — Reuchlin hat mit einer wahrhaft
bewunderungswürdigen Energie und Ausdauer im Kampfe mit dem starren
Widerstande mönchischer Unwissenheit und pfäffischer Verketzerungssucht
seine besten Kräfte der Förderung der klassischen Studien und der Ver¬

besserung des deutschen Schulwesens gewidmet. Mit Recht gilt er daher als
der Begründer der klassischen Philologie in Deutschland und als der Schöpfer
des deutschen Humanismus. — Seine philologischen Hauptwerke sind : 1) Aus¬

gaben von Xenophons Apologie des Sokrates, Agesilaus und Hiero (Hagenau
1520) , von Äschines und Demosthenes, sowie einige Übersetzungen. — 2) Micro-

paedia sive Grammatica Graeca (Orleans 1478) . Bekanntlich führte Reuchlin
im Griechischen die nach ihm benannte, auch unter der Bezeichnung des Ita¬
zismus bekannte Aussprache ein. — 3) Breviloquus sive Dictionarium singulas
voces Latinas breviter explicans (Basii. 1475).

Mayerhoff , Joh . Reuchlin und seine Zeit, Berlin 1830 . Lamey , Joh . Reuchlin,
eine kurze Darstellung seines Lebens , Pforzh . 1855. L . Geiger ,
Joh . Reuchlin , sein Leben und seine Werke, Leipz. 1871.

3. Konrad Celtes (eig . Pickel) aus Wipfeld (bei Würzburg ), geb . 1459,
studierte seit 1477 in Köln und seit 1484 in Heidelberg unter Agricola, führte
nach Art der italienischen Humanisten ein Wanderleben und lehrte nachein¬
ander in Erfurt , Leipzig, Rostock, reiste 1486 nach Italien , wo er mit den be¬
rühmtesten Gelehrten in Verbindung trat , lebte dann wieder in Krakau , Prag ,
Nürnberg , Regensburg, lehrte 1492 auf der Universität zu Ingolstadt Rhetorik ;
er wurde 1497 von Maximilian I. nach Wien an die Universität als Professor der
Poetik und Rhetorik berufen und starb daselbst 1508. Er gründete an den
verschiedenen Orten seines Aufenthalts mehrere gelehrte Gesellschaften (sodali¬
tates litterariae : Vistulana in Krakau, Rhenana in Heidelberg und Mainz ,
Danubiana in Wien und die sodalitas Hungarorum in Ofen) . Auf seiner letzten
Reise entdeckte er im Kloster Tegernsee eine alte römische Reisekarte, die er
dem gelehrten Konrad Peutinger schenkte (dah . die Peutingersche Karte gen .).

Klüpfel , de vita et scriptis Conr. Celtis (Friburg . 1827). C. J . Ruith , Leben
und Wirken des Korn·. Celtes (Würzburg 1852).

4 . Konrad Peutinger aus Augsburg, geb . 1465 , studierte in Padua und
Rom bis 1486, wurde 1497 Stadtschreiber in Augsburg, starb 1547 . Er hat
sich um die römischen Altertümer verdient gemacht durch die Inscriptiones
Romanae (Augsb . 1520) ; besonders berühmt ist er durch die nach ihm benannte
(von Celtes ihm mitgeteilte) Tabula Peutingeriana (Karte der römischen Militär¬
straßen), die er aber nicht seihst herausgegeben hat .

J . G . Lotter , Historia vitae atque meritorum Conr . Peutingeri (Lips. 1729).

5. Desiderius Erasmus (holländ. Geert Geert’s , d. i. Gerhardus Ger¬
hardt filius), aus Rotterdam, geh . 28. Okt. 1467, genoß zu Deventer den gründlichen
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Unterricht des gelehrten Alexander Hegius. Hier entwickelten sich seine glän¬
zenden Anlagen so rasch, daß der berühmte Agricola dem zwölfjährigenKnaben
nach Durchsicht seines Aufsatzes zugerufen haben soll : Tu eris magnus ! Da¬
mals wußte er bereits den Terenz und Horaz auswendig. Von seinen Vor¬
mündern 1483 gezwungen , als Mönch in das Kloster Emmaus (Stein) bei Gouda
zu treten , verließ er es schon 1491, da der Bischof von Cambray den gelehrten
jungen Mann in seiner Begleitung nach Kom mitnahm. Er blieb bis 1496 in
Cambray; hierauf studierte er die scholastische Theologie in Paris und begab
sich 1498 nach England, wo er mit dem berühmten Thomas Morus und mit
Linacre bekannt und am Hofe Heinrichs VIII . mit großer Auszeichnung be¬
handelt wurde. — In den folgenden Jahren durchreiste er Frankreich und
Italien (eine Frucht seiner Wahrnehmungen im letzteren Lande war die Spott¬
schrift ‘Encomium moriae’

,
‘Loh der Narrheit ’

) ; 1505 lebte er wieder in Eng¬
land, 1506 in Italien ; 1509 wurde er Professor der griechischen Sprache in
Cambridge ; doch legte er schon nach wenigen Jahren dieses Amt nieder und
hielt sich abwechselnd in Deutschland und in den Niederlanden auf. Im
Jahre 1521 nahm er seinen Wohnsitz in Basel, siedelte 1529 nach Freiburg
(im Breisgau) über, und beabsichtigte 1535 sich nach den Niederlanden zu be¬
geben, als er in Basel erkrankte und daselbst am 12. Juli 1536 starb . —
Erasmus war unstreitig der größte Gelehrte seines Jahrhunderts und verstand
es, seine auf klassischem Grunde ruhende Gelehrsamkeit mehr als irgend einer
in einer langen Reihe stilistisch vollendeter und von Geist und Witz durch¬
wehter Schriften für die weitesten Kreise zu verwerten, so daß , wenn Reuchlin
als der Schöpfer, Erasmus als der größte und nachhaltigste Förderer und Ver¬
breiter des Humanismus in Deutschland zu betrachten ist . — Unter seinen
Werken haben die Adagia (zuerst im Jahre 1500 zu Paris mit 800 Sprich¬
wörtern erschienen, in der Ausgabe Basel 1540 mit 4150 Beispielen ) die größte
Verbreitung und Berühmtheit erlangt. Ähnliche Sammelwerkewaren die Para¬
bolae und die Apophthegmata. Unter seinen zahlreichen Ausgaben und Be¬
arbeitungen griechischer und römischer Klassiker sind besonders zu nennen:
die des Aristoteles (die erste vollständige Ausgabe des Philosophen, Bas . 1531,
2 voll . foL), des Ptolemäus (die editio princeps, Basii. 1533) ; ferner Cicero de
officiis (Basii. 1520), Tusculanae Quaestiones („diligenter emendatae et scholiis
illustratae“

, Basii. 1523), Seneca (ib . 1515), Curtius (Argent. 1518), Scriptores
Historiae Augustae (Basii . 1543) , ferner de recta latini graecique sermonis pro¬nuntiatione dialogus (1528) u . a . — Eine Gesamtausgabe seiner Werke erschien
in 11 Bänden, Leyden 1703—06.

Seine Selbstbiographie ( Compendium vitae Erasmi) ist wiederholt abgedruckt
in den Ausgaben seiner Colloquia . Stichart , Erasmus (Leipzig 1870).
Drummond , Erasme, 2 Bde., (London 1873).

6. Wilibald Pirkheim er (od. Pirkhaimer) aus Eichstädt , geh . 1470,studierte seit 1490 in Padua und Pavia, wurde 1497 Ratsherr in Nürnberg ,führte 1499 die Nürnberger Truppen im Schwabenkriege gegen die Schweizer
an , lebte später nur den Wissenschaften und starb 1530 . Von ihm sind Über¬
setzungen aus dem Griechischen (Xenophons Hellenica) . Gesamtausgabe seiner
Schriften von Goldast, Frankfurt 1610.

Campe , Zum Andenken Wilibald Pirklieimers (Nümb . 1828). F . Roth , Willi-
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bald Pirkheimer , ein Lebensbild aus dem Zeitalter des Humanismus.
(Halle 1887 .)

7 . Henricus Glareanus (Heinrich Loriti ) aus Mollis bei Glarus, geh .
1488, lebte in Basel , seit 1517 in Paris , 1522 in Basel , 1529 Professor der
Dichtkunst in Freiburg , starb 1563. Er schrieb einen Kommentar zur Ger¬
mania des Tacitus ( 1519), Chronologia Liviana (1531), gab heraus den Horaz
(1533), Donatus (1535), Cäsar (1538). Ferner hat er mehrere Schriften zur
Musik und Grammatik und zahlreiche Beiträge zu lateinischen Schriftstellern
(Livius , Ovid, Lucan u . a.) veröffentlicht .

Fritzsche , Glareanus , sein Leben und seine Schriften. Frauenfeld 1890.

8 . Philipp Melanchthon aus Bretten , geh . 16. Febr . 1497 , studierte
1509—12 in Heidelberg , ging 1512 nach Tübingen , lehrte von 1514—18 in
Tübingen als magister an der Universität und wurde 1518 Professor des Grie¬
chischen in Wittenberg , wo er am 19 . April 1560 starb. Die Haupttätigkeit
Melanchthons liegt auf dem Gebiete der Theologie und in dem reformatorischen
Wirken für das höhere Schulwesen Deutschlands . Für die Philologie bedeut¬
sam sind seine beiden Werke : Institutiones graecae grammaticae (1518) und
Grammatica latina (1525) , beides bis ins 18. Jahrhundert viel gebrauchte
Schulbücher , ferner seine Kommentare zu Cicero, Terenz , Sallust , Taciti Ger¬
mania, Ethik und Politik des Aristoteles , sowie die Ausgaben des Terenz (1516) ,
desVergil und von Hesiods Erga (1532) u . a. m . Seine philologischen Werke sind
im „Corpus reformatorum “ (1831 ff.), besonders im 16 . bis 20. Band enthalten .

A . Planck , Melanchthon praeceptor Germaniae ( 1860). Hartfelder , Philipp
Melanchthon als praeceptor Germaniae (in den Monumenta Germaniae
paedagogiea Bd. VII , Berlin 1889).

9 . Joachim Camerarius (Kammermeister ) , geh . in Bamberg 1500, stu¬
dierte seit 1513 in Leipzig , seit 1518 in Erfurt und Wittenberg , wurde 1526
Lehrer der griechischen Sprache in Nürnberg , 1535 Professor der griechischen
Literatur in Tübingen , 1541 nach Leipzig berufen zur Organisation der dortigen
Universität , starb in Leipzig 1574 . Er hat sich um das deutsche Schulwesen
und um die Verbreitung der klassischen Studien in Deutschland hohes Ver¬
dienst erworben . Unter seinen zahlreichen Schriftwerken sind besonders zu
erwähnen : Commentarii linguae Graecae et Latinae (Basii . 1551) und seine Aus¬
gaben des Plautus (1552 und 1558).

J . F. Eckhard , Camerarii memoria (Gotha 1774).

C . In Frankreich .
1 . Guilelmus Budaeus (Guillaume Bude ), einer der gelehrtesten Fran¬

zosen seiner Zeit , geh . in Paris 1467 , studierte in Orleans die klassische Lite¬
ratur und Mathematik , wurde später Sekretär Ludwigs XII . und königlicher Biblio¬
thekar , starb in Paris 1540. Seine besonders wertvollen Werke sind : De philo¬
logia, de studio litterarum recte et commode instituendo , de asse et partibus
eius, Commentarii linguae Graecae. Seine Gesamtwerke erschienen Basii . 1557
(4 Bde .).

Egger , L ’Hellenisme en France , I p. 161 ff. ; E . de Bude , Vie de Guillaume
Bude , fondateur du College de France . Paris 1884.
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2 . Julius Cäsar Scaliger (della Scala , auch nach seinem Yater , Bene-

detto Bordone, mit dem Beinamen a Bürden), aus Riva (am Gardasee) , geb . 1484 ,
widmete sich anfangs dem Soldatenstande, lebte bis zu seinem 42 . Jahre in

Venedig oder Padua, wirkte seit 1529 in Agen als Arzt und starb 1558. Er
besaß eine umfassende, durch Selbststudium erworbene Kenntnis des klassischen
Altertums ; seine Werke sind teils grammatischen, teils rhetorischen Inhalts

(De causis linguae latinae, Lugd. 1540 ; Poetices libri VII , ibid . 1561) ; Streit¬
schriften gegen Erasmus’ Dialogus Ciceronianus, u. a . ; auch übersetzte er
Schriften des Aristoteles und Theophrast und kommentierte den Hippokrates.

Briquet , Eloge de I . C. Scaliger, Agen 1812.

3 . Robertus Stephanus (Robert Estienne) aus Paris , geb . 1503, Buch¬
drucker bei seinem Schwiegervater Simon de Colines , seit 1526 Besitzer einer

eigenen Druckerei, 1539 königlicher Buchdrucker , ging 1551 nach Genf und
starb das. 1559 . Berühmt durch seinen Thesaurus linguae latinae (2. voll.
Paris 1831 u . 36 ; öfters wiederholt, noch Bas . 1740 in 4 voll .).

G . A . Crapelet , Rob. Estienne imprimeur royal , Paris 1839 .

4. Adrianus Turnebus (Adrien Turnebe ) aus Andely (in der Nor¬
mandie), geb . 1512, studierte in Paris , wurde 1533 Professor in Toulouse, 1547
am College royal in Paris , woselbst er 1565 starb . Er gab heraus Aschylus,
Sophokles, Theophrast , Philo, und verfaßte Adversaria (Paris 1580). Seine

Opera erschienen Argentor . 1600 .
L . du Chesne , oratio funebris Adr . Turnebi , vor den Opera desselben.

5 . Dionysius Lambinus (Denis Lambin) aus Montreuil-sur-mer (in der
Picardie) , geb . 1520 , studierte in Amiens, lebte längere Zeit in Italien den klas¬
sischen Studien, wurde 1561 am College de Erance Prof , der lateinischen, nach
kurzer Zeit Prof , der griechischen Literatur . Er starb vor Schrecken über die
Pariser Bluthochzeit in Paris 1572 . Berühmt durch seine von vortrefflich sti¬
lisierten Erklärungen begleiteten Ausgaben lateinischer Klassiker (des Horaz,
Cicero , Lucrez , Plautus , Nepos).

6. Henricus Stephanus (Henri Estienne), Sohn des Robertus Stephanus,,
einer der gelehrtesten Buchdrucker aller Zeiten, geb . in Paris 1528, betrieb in
früher Jugend mit Eifer die klassischen Studien und Mathematik, ging 1551
mit seinem Vater nach Genf, 1556 nach Italien , errichtete 1557 eine eigene
Druckerei, reiste später viel in Frankreich , Deutschland und der Schweiz , und
starb zu Lyon 1598. Er besorgte eine große Menge von Ausgaben griechischer
und römischer Autoren (besonders des Plato und der Poetae Graeci principes
heroici carminis) und erwarb sich um die griechische Lexikographie ein hohes
Verdienst durch den Thesaurus linguae Graecae (1572 , 5 voll, fol ., neueste
Bearbeit, von Hase und Dindorf, Paris 1836 ff.).

Ambr. Firm . Didot , Observations litter . et typogr . sur Henri Estienne , Par.
1824 . Passo w , Heinr. Stephanus , in Räumers histor . Taschenb . 1831.

D . In England .
1 . Thomas Linacer (Linacre) aus Canterbury , geb . 1460 , studierte in

Oxford, lebte längere Zeit in Italien , wurde dann Professor der griechischen
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Sprache und der Medizin in Oxford , später königlicher Leibarzt , trat 1515 in
den geistlichen Stand , starb in London 1524 . — Seine Schrift : De emendata
structura Latini sermonis libri V (Lond . 1524).

M . Barth , Oratio de Thom . Linacro Britanno (Lips . 1560) .

2. George Buchanan , berühmter schottischer Gelehrter , Dichter und
Staatsmann , geh . zu Killearn (Schottland ) 1506 , studierte in Paris , ward 1526
Lehrer in Paris , lebte später in Bordeaux , 1547 in Coimbra in Portugal , kehrte
1560 nach Schottland zurück und starb in Edinburg 1582. Er übersetzte mehrere
Tragödien des Euripides ins Lateinische und verfaßte vorzüglich gelungene
lateinische Gedichte .

Selbstbiographie vor Ruddimans Ausg . seiner Opera omnia (Edinb . 1715).
Dav . Irving , Memoirs of the life and writings of G. Buchanan
(Edinb . 1807 n . 1817). P . Hume Brown , George Buchanan, humanist
and reformer . (1890).

E . In Spanien .
Juan Luis Vives , kenntnisreicher und geistvoller Humanist , geb. zu

Valencia 1492, studierte in Paris , lebte später in England , dann beim Prinzen
Wilhelm von Croy, lehrte einige Zeit in Löwen und starb zu Brügge 1540.
Herausgeber lateinischer Autoren (besonders Augustinus de civit , dei). — Seine
Opera erschienen Basil . 1555 und Valenc . 1782.

Schaumann , de J . L . Vive Valentino, Hai . 1791 . A . I . Nameche , Memoire
sur la vie et les eerits de J . L. Vives, Brux . 1841.

§ 4 . Π . Die französisch -niederländische Periode .
Sie beginnt im letzten Viertel des 16 . Jahrhunderts , nachdem

in der ersten Hälfte desselben unter dem kunstsinnigen König
Franz I . (reg . 1515—1547 ) das Studium des klassischen Alter¬
tums Schutz und Pflege gefunden hatte und durch gelehrte Buch¬
drucker (wie namentlich durch Robertus Stephanus , s . oben S . 42)
für die Herstellung korrekter Texte griechischer und lateinischer
Autoren Sorge getragen worden war . Von Frankreich aus wurde
der dieser Periode eigentümliche wissenschaftliche Betrieb auch
nach den Niederlanden verpflanzt , während Deutschland und die
anderen Länder Europas gegenüber dem in Frankreich und den
Niederlanden Geleisteten weit zurückstanden .

Der vorherrschende Charakter dieser Periode ist das Streben, '

durch Erwerbung einer vielseitigen Kenntnis von Realien im
allgemeinen und von solchen des klassischen Altertums ins¬
besondere zum vollen Verständnis des klassischen Schrifttums zu
gelangen , also die Polyhistorie . Am vollkommensten ist dieser
neue Begriff einer Altertumswissenschaft (freilich ohne schon
diesen Namen zu prägen ) von Joseph Justus Scaliger erfaßt
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worden , der besonders die Hilfswissenschaften der Geschichte ,
Chronologie , Epigraphik und Numismatik begründete. Die
Epigraphik verdankt außerdem Gruter, die Chronologie Peta-
vius und Dodwell , die Numismatik Spanheim am meisten . Die
sogenannten Antiquitäten (Altertümer) der Griechen und Römer
begründeten die gelehrten Niederländer Lipsius , Meursius , Grae -
vius, Jakob Gronov und der Italiener Fabretti ; auf dem Gebiete
der Rechtsgeschichte zeichneten sich aus : Hotomannus , Cuja-
cius und Hugo Grotius , die Grammatik gewann einen neuen
Aufschwung durch Gerh . Joh . Yoß und Cellarius . Daneben sind
die alten Zweige der Philologie , Kritik und Exegese der Schrift¬
steller, nie vernachlässigt worden ; die ersten Kritiker dieser Zeit
waren : Casaubonus , Guyet , Montfaucon , Daniel Heinsius .

Die hervorragendstenPhilologen dieser Periode sind (nach den
Ländern und in chronologischer Reihenfolge ) :

A) inFrankreich : 1 . Cujacius,2 . Hotomannus , 3 . Bris -
sonius , 4. Pithoeus , 5. Joseph Justus Scaliger ,
6 . Bongarsius , 7 . Casaubonus , 8 . Guyet , 9 . Peta -
vius , 10. Palmerius , 11 . Yigerus , 12 . Valesius ,
13. Bernardus Montefalconius .

B ) in den Niederlanden : 2 . Dousa , 2 . Lipsius , 3 . Me¬
rula , 4. Ausonius Popma , 5 . u . 6 . die beiden Yoß
(Gerh . Joh . Yoß und Isaac Yoß) , 7 . Meursius ,
8 . Daniel Heinsius , 9. Hugo Grotius , 10 . Salma -
sius , 11 . Joh . Frider . Gronovius , 11 . Nicol . Heinsius ,
13 . Graevius , 14 . Jakob Gronov , 15. Perizonius .

C) in Deutschland : 1 . Gruter , 2 . Heinr . und Friedr .
Lindenbrog , 3. Pareus , 4 . Scioppius , 5. Casp .
Barth , 6. Freinsheim , 7 . Spanheim , 8 . Cellarius .

D) in Italien : Raph . Fabretti .
E) in England : 1 . Gataker , 2. Stanley , 3. Dodwell ,

4. Barnes .

A . In Frankreich .
1. Jacob . Cujacius (Jacques Cujas) , einer der bedeutendsten französischen

Juristen des 16 . Jahrh. , hochverdient um den Text und die Auslegung der
römischen Rechtsbücher , geh . zu Toulouse 1522 , studierte daselbst die Rechte ,
wurde 1554 Lehrer derselben in Cahors, 1555 in Bourges , 1567 in Valence ,
1576 in Paris , 1577 wieder in Bourges , und starb daselbst 1590. — Seine Opera
erschienen 1577 (vollständiger herausgeg . v. Fabrot , 10 voll . Par . 1658).

Spangenberg , Jakob Cujas und seine Zeitgenossen , Leipz , 1822.
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2 . Franciscus Hotomannus (Francois Hotman), berühmter Jurist und

Kenner der römischen Literatur , geh . in Paris 1524, studierte in Orleans, lehrte
in Paris, Lyon und Lausanne, von 1556 bis 1561 Prof , der Rechte in Straßburg,
1563 in Yalence , 1567 in Bourges; nach der Bartholomäusnacht flüchtete er
sich nach der Schweiz ; 1573 in Genf , 1579 in Basel, wo er 1590 starb . Am
bekanntesten sind seine Commentarii in Ciceronis orationes und die Observationes
iuris Romani. Seine Opera omnia, ed . Lectius, erschienen in 3 voll . 1616—17 .

Rod. Dareste , Essai sur Fr . Hotman. Par . 1850.

3. Barnab . Brissonius (Barnabe Brisson) aus Fontenay le Comte , geb .
1531, war 1575 Generaladvokat heim Parlament in Paris , 1583 Präsident des¬
selben , starb 1591 . Er ist Yerf . von : De formulis et solennibus populi Romani
verbis ( 1583 , cum notis varr . ed . Bach , Lugd. 1754) ; und : De verborum quae
ad ius civile pertinent significatione (1578, ed . Heineccius, Hai. 1743) .

Möller , Dissertatio de Brissonio, Altdorf 1696 .

4. Petrus Pithoeus (Pierre Pithou) , berühmter Jurist und Kenner der
klassischen Literatur , geh . zu Troyes 1539, gebildet im College de Boncourt in
Paris , studierte die Rechte in Bourges und Valence, wurde 1560 Advokat in
Paris , lebte während der Religionskriege in Basel , war später Generalprokurator
in Paris , starb zu Nogent sur Seine 1596. Herausgeber des Persius undPhädrus
und Yerf. von : Adversaria, 2 voll . 1565.

Boivin de Villeneuve, Vita , elogia, opera et bibliotheca P . Pithoei , Par . 1715.
0 . Jahn in : Berichte der sächs . Gesellsch. der Wissensch . IV, S . 278.

5 . Joseph Justus Scaliger (della Scala ), Sohn des Philologen Julius
Cäsar Scaliger (s . oben S. 42 ), aus Agen (an der Garonne), geb . am 5 . Aug . 1540,
besuchte zuerst die Schule zu Bordeaux unter Muret und Buchanan, wurde
dann von seinem Vater unterrichtet und studierte in Paris unter Turnebus, in¬
dem er sich zugleich durch unermüdlichenPrivatfleiß eine umfassende Kenntnis
des Griechischen erwarb. Im Jahre 1565 ging er nach Italien, dann nach Eng¬
land und Schottland; 1570 studierte er zu Valence das Jus unter Cujacius . Vom
Jahre 1572—74 war er Professor in Genf, in den folgenden 20 Jahren lebte
er an verschiedenen Orten, besonders im südlichen Frankreich . Im Jahre 1593
erhielt er die Professur der schönen Wissenschaften in Leyden an Lipsius’
Stelle , ohne jedoch Vorlesungen zu halten. Er starb daselbst 21. Januar 1609.
— Scaliger behauptet unter den französischen Philologen den ersten Rang, ja ,
er ist überhaupt der größte Philologe der Neuzeit bis zum 19. Jahrhundert .
Er zeichnete sich durch umfassende Gelehrsamkeit, durch Scharfblick und
sicheres Urteil aus und hat ebenso die diplomatisch-kritische Methode der Text¬
kritik wie die historische Auffassung der Philologie als einer universalen Alter¬
tumswissenschaft begründet . Ein besonderes Verdienst erwarb er sich durch
die wissenschaftliche Bearbeitung der Chronologie der Alten. Sein Werk : De
emendatione temporum (Par . 1583 ; die beste Ausgabe Genf 1629) bildet die
Grundlage für alle späteren Arbeiten auf diesem Gebiete . Zur Ergänzung dient
sein : Thesaurus temporum , complectens Eusebii Pamphili Chronicon (2 voll .,
Leiden 1606, 2. Aufl . , Amst. 1658), eine geniale Rekonstruktion der Chronica des
Eusebius. Gleich verdient hat er sich um die römischeEpigraphik gemacht, indem
er die Herausgabe der großen InschriftensammlungGruters leitete und selbst die
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24 Indices dazu ausarbeitete (das Werk erschien zuerst Heidelb. 1603 , neu
herausgeg. von Grävius und Burmann, Amst. 1707) . Desgleichen um die Numis¬
matik durch die Schrift: De re nummaria (verfaßt 1606, erschienen nach seinem
Tode , Leiden 1616 , abgedr. in Gronovius’ Thesaur . antiqq. graec. IX). Seine
bedeutendsten Ausgaben und Bearbeitungen der Klassiker sind die des Yarro

(Par . 1565 ; 1573 ; 1581), Yergils Catalecta (Lugd. 1573 ; 1595) , die Lectiones
Ausonianae ( 1574 ; 1575), Festus (Par . 1575), Catuli , Tibull , Properz
(ib . 1577) , Manilius (ib . 1579) , Publilius Syrus (Leiden 1598 ) , Apuleius
(ib. 1600), Cäsar (ib . 1606).

J . Bernays , Josef Justus Scaliger, Beil. 1855 . M . Haupt , Opusc. III . p . 30.

6. Jakob Bongarsius (Jacques Bongars) , geb . zu Orleans 1554, gebildet
in Straßburg, studierte in Bourgesunter Cujacius, wurde vielfach in diplomatischen
Sendungenverwendet, starb in Paris 1612 . Seine Handschriftensammlung bildet
den Hauptbestand der Bibliothek zu Bern. — Herausgeber des Justin .

H . Hagen , Jac . Bongarsius , ein Beitrag zur Geschichte der gelehrten Studien
des 16. und 17 . Jahr . (Bern 1874) .

7 . Isaac Casaubon (Casaubonus ) wurde 18. Februar 1559 zu Genf ge¬
boren, erhielt den ersten Unterricht von seinem Vater , studierte dann seit 1578
in Genf und wurde ebendaselbst im Jahre 1582 Professor der griechischen
Sprache. Im Jahre 1596 erhielt er eine gleiche Professur in Montpellier und
1598 in Lyon. Im folgenden Jahre berief ihn Heinrich IV. nach Paris , und da
Beligionshaß die Anstellung eines Reformierten als Professor erschwerte, er¬
nannte er ihn zu seinem Bibliothekar. Nach Heinrichs Ermordung begab sich
Casaubon 1608 nach Canterbury und London, wo er seine Muße wissenschaft¬
lichen Arbeiten widmete. Er starb 12 . Juli 1614. — Casaubon ist nächst
Scaliger der bedeutendste französische Philolog seiner Zeit, hervorragend be¬
sonders in Kenntnis der griechischen Literatur , so daß Scaliger selbst ihm in
Hinsicht auf Kritik und Kenntnis des Einzelstoffes den Vorrang vor sich ein¬
räumte. — Seine Hauptwerke sind : Animadversionum in Athenaei Deipnoso-
phistas libri XV (Lugd. Bat. 1600) und : De Satyrica Graecorum poesi et Ro¬
manorum satira libri II (Paris 1605 ; wieder herausgeg. v . Rambach, Hal. 1774).
Aus der großen Zahl seiner Ausgaben und Bearbeitungen griechischer und rö¬
mischer Klassiker erwähnen wir hier nur die des Aristoteles , Theophrast ,
Polybius , Diogenes Laertius , Athenaeus , Strabo , Sueton , Persius ,
Scriptores Historiae Augustae . Seine Briefe sind von Almeloveen nebst
einer Vita Is . Casauboni herausgegeben (Amst . 1709).

J . L . Jacobi , Aus dem Leben des Is . Casaubonus, Berl . 1854 . M. Patti -
son , Isaac Casaubon, 2 . Aufl. Oxford 1892. J . J . Nazelle , Isaac
Casaubon , sa yie et son temps. Paris 1897. Fr . Hoffmann , in
„Histor. Taschenbuch“ , V . Folge, Bd . 10, S. 1—60.

8. Franqois Guy et aus Angers, geb . 1575, lebte und lehrte meist in
Paris , wo er 1655 starb . G. war ein scharfsinniger, aber einseitiger Textkritiker .
Er gab heraus und behandelte Hesiod , Hesychios, Plautus , Terenz, Horaz, Phae¬
drus, Valerius Maximus .

Js . Uri , Un cercle savant au 17 m0 siede . Fr ._Guyet d’apres documents inedits .
Paris 1886.
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9. Dionysius Petavius (Denis Petau ), hochverdienter Chronolog , geh .

zu Orleans 1583 , studierte daselbst und in Paris als Schüler des Casaubonus ,
ward 1602 Professor der Philosophie in Bourges, trat 1605 in den Jesuiten¬
orden ein , lehrte seit 1612 an mehreren Orten Rhetorik , von 1618—1644 Professor
der Theologie in Paris im Clermonter Collegium ; starb daselbst 1652 . — Seine
Hauptwerke sind : De doctrina temporum (2 Bde ., Paris 1627) ; dazu Urano-
logium (ib . 1630) ; Tabulae chronologicae (Paris 1628 u. oft.) und das viel¬
verbreitete Lehrbuch Rationarium temporum (Paris 1630 u . oft.) ; ferner hat er
Synesius, Themistius und Julianus herausgegeben.

Fr . Oudin , Yita Dion . Petavii, Divion . 1716 . F . Stanonik , Dionysius
Petavius. Graz 1875.

10. Jacob Palmerius (Jacques le Paulmier) aus Grentemesnil, geb . 1587,
studierte in Sedan die Rechte und griechische Literatur , trat 1620 in hollän¬
dische Kriegsdienste, lebte seit 1650 in Caen und starb daselbst 1670 . Er
schrieb : Exercitationes in optimos fere auctores Graecos (Lugd. Bat . 1668).

Steph . Morinus , Vita J . Palmerii vor der Graeciae descriptio (Lugd. Bat . 1678) .

11 . Franciscus Vigerus (Franqois Vigier) aus Rouen (dah . Rotoma-
gensis gen .), geb . 1591, trat früh in'den Jesuitenorden ein , wurde später Professor
der Rhetorik und klassischen Literatur in Paris , wo er 1647 starb . Berühmt
ist sein Werk : De praecipuis Graecae dictionis idiotismis (Paris 1627, später
mit Bemerkungen versehen von Hoogeveen , Zeune, besond . von G. Hermann,
Leipz. 1802 , 4 . Aufl . 1834). Auch gab er des Eusebius Praeparatio evangelica
mit einer latein. Übersetzung heraus (Par . 1628).

12. Henricus Valesius (Henri de Valois) aus Paris , geb . 1603, gebildet
von den Jesuiten in Verdun und Paris , studierte die Rechte in Bourges, lebte
als Advokat in Paris , wurde 1660 königlicher Historiograph und starb 1676.
Verf . von Emendationes (ed . Burmann, Amst. 1740) und Historia ecclesiastica;
Herausgeber des Ammianus Marcellinus (Par . 1636), des Harpokration und der
Excerpte des Constantinos Porphyrogennetos.

Hadrian Valesius , de Henr . Valesii vita liber, Par . 1677.

13. Bernardus Montefalconius (Bernard de Montfaucon), geb . auf dem
Schlosse Soulage (im Languedoc) 1655 , wählte anfangs den militärischen Beruf,
trat aber 1676 in die Kongregation der Benediktiner von St. Maur ein , und
widmete sich mit großem Eifer und Sammlerfleiße dem klassischen Altertum.
Seit 1701 lebte er in Paris und starb daselbst 1741. Seine Hauptwerke sind :
Palaeographia Graeca (Par . 1708 , fol .) ; L ’Antiquite expliquee et representee en
figures (mit Supplem. 15 voll , fol ., Par . 1719 — 24) ; Collectio nova patrum et
scriptorum Graecorum (2 voll ., Par . 1706) ; Bibliotheca bibliothecarum manu-
scriptorum nova (2 voll . , Par . 1739 fol .), eine großartige, auch heute noch un¬
entbehrliche Sammlung von Handschriftenverzeichnissenund Katalogen.

de Broglie , Bernard de Montfaucon , 2 voll. Paris 1891 .

B . In den Niederlanden .
1 . Janus Dousa (Jan van der Does) aus Noortwyk, geachteter Historiker

und Stilist, geb . 1545 , studierte in Löwen und Douai, wurde erster Kurator
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der 1575 neugegründeten Universität Leyden, zog 1591 als Mitglied der
Generalstaaten nach dem Haag und starb in seiner Geburtsstadt 1604. — Er
schrieb Bemerkungen über Horaz, Plautus , Sallust u . a. Seine Poemata er¬
schienen Antw. 1569 u . 75 (ed . Scriver. 1609).

M . Siegenbeck , Laudatio I . Dousae, Lugd . Bat. 1812.

2 . Justus Lipsius (Joest Lips), der bedeutendste Philologe des 16 . Jahrh .
neben Scaliger und Casaubonus , geb . zu Issche (bei Brüssel) am 18. Oktober
1547, studierte seit 1563 in Löwen die Rechte, beschäftigte sich aber zugleich
eifrig mit dem klassischen Altertum, ging 1567 nach Rom, wurde 1572 Professor
der Beredsamkeit und Geschichte in Jena , hielt 1576 Vorlesungen in Löwen,
wurde 1579 Professor der Geschichte in Leyden, 1592 in Löwen und Historio¬
graph des Königs von Spanien ; starb 23 . März 1606. Er war ein gründlicher
Kenner der römischen Literatur und hat sich um die Texteskritik der römi¬
schen Klassiker (des Velleius Paterculus , des Philosophen Seneca, des Valerius
Maximus, ganz besonders aber des Tacitus) , ebenso hohes Verdienst erworben,
wie um die römischen Altertümer . Eigentümlich war seine ‘zerhackte’ latei¬
nische Schreibweise (der sogen, stilus Lipsianus, eine Verschmelzung des archäi¬
schen Lateins mit dem des Apulejus, Tertullian , Cyprianus und Arnobius, als
Gegensatz zum italienischen Ciceronianismus). Von seinen Werken sind noch
besonders zu erwähnen : Variarum lectionum libri III (Antw. 1569) ; Anti¬
quarum lectionum libri V (ib . 1575 ; 2. ed . Lugd. Bat . 1596) ; Epistolicarum
quaestionum libri V (Antw. 1577) ; Epistolae selectae (2 voll ., Lugd. Bat.
1586—90), De militia Romana ( 1594), Poliorcetica (1594), eine Ausgabe des Ta¬
citus (1574 u. öfter). — Seine Opera omnia erschienen in 8 voll . Antw. 1585,
vollständig von Burmann gesammelt in 5 voll . 1727.

Reiffenberg , Commentatio de J . Lipsii vita et scriptis , Brux. 1823 ; Ch .
Nisard , Le tviumvirat litteraire au XVI . siede , Par . 1852 ; E. Amiel ,
Un publiciste du 16. siede , Juste Lipsius , Paris 1884.

8. Paulus Merula (van Merle) aus Dordrecht , geb . 1558, studierte in
Leyden und Orleans , wurde 1592 Professor der Geschichte in Leyden (Lipsius’

Nachfolger), 1597 Bibliothekar, starb in Rostock 1607. Er edierte : Ennii An¬
nalium fragmenta (Lugd. Bat. 1595), wobei er seine eigenen Konjekturen für
ennianisch ausgab .

Joh . Kirchmann , Oratio in funere P . Merulae, Rostochii 1607 (Leyden 1672).

4. Ausonius Popma (van Popmen) aus Alst (in Friesland), geb . 1563,
studierte in Köln und Löwen, starb 1613 ; Herausg. von : Varro, Cato , fragin.
hist. Latin . ; Verf. von : De different, verborum ; de usu antiquae locutionis
(1606).

A . D . Richter , de vita et scriptis Aus. a Popma, Annaberg 1746.

5 . Gerardus Johannes Vossius (Voß ) , geb . bei Heidelberg 1577, stu¬
dierte in Dordrecht und Leyden die klassischen Sprachen, wurde 1600 Rektor
in Dordrecht , 1615 in Leyden, 1622 daselbst Professor der Beredsamkeit, 1631
Professor der Geschichte am Athenäum zu Amsterdam ; starb daselbst 1649.
Er zeichnete sich besonders auf dem Gebiete der lateinischen Grammatik, Rhe¬
torik , Poetik und Geschichte aus. Seine dahin einschlagenden Werke sind :
Aristarchus sive de arte grammatica libri VII (Amst. 1635, wieder herausgeg.
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von Eckstein u. Förtsch , 2 voll . , Hai. 1833—35). Grammatica Latina (Leyden
1607 u . ö .). De vitiis sermonis et glossematis Latino -barbaris (Gießen 1640).
Etymologicon linguae Latinae (Amst. 1662 ; wieder herausgeg. v . Mazzocchi ,
2 voll., Neap. 1762 ff.). De rhetorices natura ac constitutione (Amst. 1647 u.
Haag 1658). Commentariorum rhetoricorum s . oratoriarum institutionum
libri VI (Leyden 1606 u . ö .). Ars rhetorica (ib . 1623). De historicis Graecis
libri IV (ib . 1624 ; wieder herausgeg. v. Westermann, Lips . 1838). De histo¬
ricis Latinis libri III (Leyden 1627). De artis poeticae natura et constitutione
(Amst . 1647). Seine Opera omnia erschienen Amst. 6 voll ., 1695—1701.

Herrn. Tollius , de Vossio perfecto Grammatico, Amsterd . 1778. Crane , de
Vossiorum Iuniorumque familia, Franequerae 1821 .

6 . Von den drei philologischen Söhnen des Ger . Joh . Voß , nämlich Ge -
rardus Vossius (geb . 1620, starb zu Amsterdam 1640 ; Herausgeber des
Vellejus Paterculus , Leyden 1639), Dionysius Vossius (geb . 1612 , Bi¬
bliothekar in Amsterdam, starb 1633 ; Herausgeber des Caesar , Amst. 1697)
und Isaac . Vossius (geb . 1618), hat nur der letztgenannte es zu Bedeutung
gebracht. Er lebte seit 1648 bei der Königin Christine von Schweden , ging
nach England, wurde dort Kanonikus und starb zu Windsor 1689. Er war ein
gründlicher Kenner des Altertums, namentlich auf dem Gebiete der Geschichte,
Geographie und Chronologie ; wertvoll sind seine Ausgaben des Scylax (Amst.
1639) , Mela (Haag 1658) und Catull (London 1684). Seine umfangreiche und
wichtige Handschriftensammlung kam in die Bibliothek von Leyden (Codices
Vossiani).

7 . Johannes Meursius (Jan de Meurs) aus Loozduynen (beim Haag),
geb . 1579 , studierte in Leyden die klassischen Sprachen, wurde 1610 daselbst
Professor der Geschichte und 1611 der griechischen Sprache, 1625 Professor
der Geschichte an der Akademie Soröe in Dänemark, wo er 1639 starb . Hoch¬
verdient durch seinen Sammlerfleiß , der sich in seinen zahlreichen Monographien
zum Jac . Gronovschen Thesaurus antiquitatum Graecarum, sowie in seinen
anderen Schriften antiquarischen Inhalts (in der Gesamtausgabe seiner Werke
von Lami, 12 voll ., Flor . 1741— 63 ) kundgibt. Außerdem gab er mehrere
griechische Autoren (Lykophron, Leiden 1597 ; Antigonus Karystius, ib . 1619 ;
Apollonius Dyskolos, ib . 1620 ; Phlegon Trallianus, ib . 1620), sowie ein Glossa¬
rium Graeco -barbarum (ib . 1614) heraus.

Ad . Vorst , de obitu J . Meursii patris in ; Gronov. thesaur . tom. X.

8. Daniel . Heinsius aus Gent , geb . 1580 , studierte in Franeker und
Leyden unter Scaliger , wurde 1605 Professor in Leyden und Bibliothekar, später
Reichshistoriograph, starb 1655 . Er hat sich besonders um die griechischen
Klassiker Hesiod , Aristoteles , Theophrast verdient gemacht ; von ge¬
ringerem Werte sind seine lateinischen Ausgaben des Silius Italicus , Horaz ,
Ovid und des Tragikers Seneca . Als scharfsinniger Kritiker ist er doch in
der Konjekturalkritik meist über das Erlaubte hinausgegangen.

9. Hugo Grotius (Huig de Groot) , einer der größten niederländischen
Gelehrten und Staatsmänner des 17. Jahrh ., geb . 1583 zu Delft (lat . Delphi,
daher er von den Zeitgenossen ‘das delphischeOrakel’ genannt wurde), studierte

Freund, Triennium I . 8. Aufl. 4
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in Leyden, wurde 1607 Generalfiskal, 1613 Ratspensionär in Rotterdam . Als
Freund und Verteidiger des 1619 enthaupteten Oldenbarneveldt wurde er auf
Schloß Lövenstein gefangen gesetzt, entkam aus demselben nach Frankreich ,
trat 1634 in schwedische Dienste und starb auf der Rückkehr nach seinem
Vaterlande zu Rostock 1645 . Er war ausgezeichnet als Theologe, Jurist , Hi¬
storiker , Philosoph und Humanist. Weltberühmt ist sein Hauptwerk : De iure
belli et pacis (Par . 1625 u. oft.). Auf philologischem Gebiete hat er sich durch
Herausgabe klassischer Autoren (Martianus Capella , Aratus , Lucan, Euripides ’

Phoenissae) und durch metrische Übersetzungen aus dem Griechischenverdient
gemacht.

H . Luden , Hugo Grotius nach seinen Schicksalen und Schriften dargestellt ,
Beil . 1806. H . de Vries , Biographie yon H . Grotius, Amsterd . 1827 .
Caumont , Etüde sur la vie et les trayaux de Grotius, Paris 1862 .
Neumann , Hugo Grotius, Berlin 1884.

10. Claudius Salmasius (Claude de Saumaise) aus Semur en Auxois,
geh . 1588 , studierte in Paris und Heidelberg Philosophie und Jurisprudenz,
wurde 1631 Professor in Leyden, folgte 1650 einer Einladung der Königin
Christine nach Stockholm, kehrte aber schon im nächsten Jahre nach Holland
zurück und starb in Spaa 1655. Seine Ausgaben lateinischer Klassiker : Flo¬
rus (Heidelb . 1609) ; Exercitationes Plinianae, in Solini Polyhist. (sein Haupt¬
werk, in 2 voll . Paris 1629 u . ö .) ; ScriptoresHistoriae Augustae (Paris 1620) ;
Tertulliani liber de pallio (Par . 1622) ; von griech. Autoren : Achilles Ta¬
tius (Leyden 1640) ; Simplicius ’ Commentarzu Epiktet (ib . 1640). Von seinen
grammatischen und antiquarischen Schriften sind erwähnenswert : De lingua
hellenistica (Leyden 1643) ; de annis climactericiset de antiqua astrologia (1648) ;
de re militari Romanorum ( 1657).

Vorstius , Oratio in excessum Ci. Salmasii , Leyden 1654.

11 . Johann . Frider . Gronovius (Gronov ) aus Hamburg, geh . 1611,
studierte in Leipzig, Jena und Altdorf, in Leyden und Groningen, wo er seine
klassische Bildung hauptsächlich G. Jo . Vossiusund Salmasiusverdankte ; bereiste
England, Frankreich und Italien, wurde 1642 Professor der Geschichte und
Beredsamkeit in Deventer und, nach Daniel Heinsius’ Tode, 1659 in Leyden,
wo er 1671 starb . — Gronov ist der bedeutendste niederländische Philolog des
17. Jahrh ., ein vorsichtiger und scharfsinniger Textkritiker , der gründlichste
Kenner der Latinität und der eigentliche Stifter der niederländischen Latinisten¬
schule. Seine Hauptwerke sind : Observationum libri III . (Leiden 1639 ; ver¬
mehrte Ausg. libri IV., Devent. 1652 ; neu herausgeg. von Frotscher , Lips . 1831),
Commentariusde sesterstiis (Devent. 1643), und Lectiones Plautinae (Amst. 1740).
Von hohem Werte sind seine Ausgaben des Livius (sein Meisterwerk), Ta¬
citus , Plinius , der beiden Seneca , Quintilian und Gellius , weniger die
der Dichter (Statius , Martial , Plautus ).

(Nie . Wi Icke ns) Leben Gronov’s , Hamburg 1723. Eine Vita Gronovii (ver¬
mutlich von Westerhof ) auch in den Lectiones Plautinae (Amst. 1740).

12 . Nikolaus Heinsius , Sohn des Daniel Heinsius (s . oh . nr . 8), aus
Leyden, geh . 1620, studierte daselbst unter Leitung seines Vaters , bereiste seit
1641 England, Frankreich , Italien, Schweden , wurde 1654 niederländischer Re-

' I ' NIV ERSITÄTn *«
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sident am schwedischen Hofe , lebte 1671 wieder in seinem Vaterlande und
starb im Haag 1681 . Herausgeber der römischen Dichter Ovid , Vergil , Va¬
lerius Flaccus , Silius Italicus , Claudian , Prudentius . Bemerkungen
zu römischen Prosaikern in seinen Adversariorum libri (herausgeg. v. P . Bur¬
mann , Harling. 1742).

Seine Vita von Burmann vor den Adversaria .

13. Joh . Georg . Graevius (Graeve od . Greife ) aus Naumburg, geb . 1632,
studierte in Leipzig, Deventer (unter J . Fr . Gronov ) und Leyden, wurde 1656
Professor der Beredsamkeit in Duisburg, 1658 am Athenäum in Deventer,
1662 in Utrecht , wo er 1703 starb . Seine Ausgaben der Klassiker : Hesiod ,
Cicero (von besonderem Werte ist seine Rezension der ciceron. Briefe ), Sue -
ton , Florus , Justin . Für die römischen Altertümer von Bedeutung sind
seine beiden Thesauri : Thesaurus antiquitatum Romanarum (12 voll ., Traj .
1694—99) und Thesaurus antiquitatum et historiarum Italiae (nach seinem
Tode von Burmann fortgesetzt als Thes. antiqu. et histor. Siciliae et adia-
centium insularum, 15 voll ., Leyden 1704 ff.).

P . Burmannus , oratio funebris in J . G . Graevii obitum, Utrajecti 1703 (auch
in Burmanni orationes p. 559) ; C. G . Jacob im Festprogramm Schul-
pforta 1843.

14 . Jacobus Gronovius (Gronov ), Sohn von Joh . Friedr . Gronov (s . oben
No . 11 ), geb . 1645 zu Deventer, studierte daselbst und in Leyden, machte gelehrte
Reisen durch England, Spanien und Italien, war eine Zeitlang Prof , der griech.
Literatur in Pisa, wurde 1679 Prof , der schönen Wissenschaften in Leyden und
starb daselbst 1716 . — Herausg. des Thesaurus antiquitatum Graecarum
( 12 voll., Leyden 1697—1702) und einer großen Anzahl griech. u. römischer
Autoren (Herodot , Polybius , Arrian ; Cicero , Livius , Tacitus , Pom¬
ponius Mela , Ammianus Marcellinus , Minucius Felix , Macrobius ).

15 . Jacobus Perizonius (gräzisiert aus Voorbroek) aus Dam , geb . 1652,
vorgebildet in Deventer, studierte in Utrecht und Leyden, wurde 1682 Professor
der Geschichte und Beredsamkeit in Franeker , 1693 in Leyden , wo er 1715
starb . Herausg. von : Aelian , Curtius , Valerius Maximus , Dictys Cre¬
tensis , und Verf. von : Animadversioneshistoricae (Amst. 1685).

Ant. Schulting , oratio funebris in obitum J . Perizonii , Leiden 1715 (in
comment. acad . p . 147 sq.) ; G. Kramer elogium J . Perizonii,· Berol.
1828.

C . In Deutschland .
1 . Janus Gruter (Jan Gruytöre) aus Antwerpen, geb . 1560, studierte in

Cambridge und Leyden, wurde 1586 Professor in Rostock, 1589 in Wittenberg,
1592 in Heidelberg, 1602 zugleich Bibliothekar der dortigen Bibliothek; starb
auf dem Gute Berhelden bei Heidelberg 1627 . Berühmt ist sein großes
Inschriftenwerk: Thesaurus inscriptionum antiquarum totius orbis
Romani (2 voll . , Heidelb . 1603 ; curis Gudii et Graevii c . praef . Burmanni,
4 voll. , Amst. 1707 , ausgezeichnet besonders durch die von J . Scaliger an¬
gefertigten Indices) , sodann seine Sammlung verschiedener kritischer Arbeiten :

4*



52 II . Abschnitt. Geschichte der Philologie. § 4.

Lampas, sive fax artium liberalium (7 voll. , Frankfurt 1662—1674). — Herausg.
von Plautus , Cicero , Seneca , Scriptores Hist . Aug ., Tacitus und Sallust

Balt. Venator , Panegyricus J . Grutero dictus , Lips. 1679 ; J . v. Hulst , Jean

Gruytere, Liittich 1847.

2. Heinr . Lindenbrog (Tiliobroga), aus Hamburg, geb . 1570, studierte in

Leyden, 1610 Bibliothekar in Gottorp, starb 1642. Herausg. des Censorinus ,
cum comment . (1614). — Sein Bruder Friedrich Lindenbrog , geb . 1573,
studierte in Leyden, wurde 1608 Advokat in Hamburg , wo er 1648 starb .
Herausg. von : Terenz , Statius , Vergils Catalecta , Ammian .

(R. Wilckens ) Leben der berühmten Lindenbrogiorum, Hamb. 1723.

8. Joh . Philipp . Pareus aus Hemsbach bei Worms, geb . 1576, studierte
in Heidelberg, Basel und Genf, wurde 1600 Rektor in Kreuznach, 1610 in Neu¬
stadt an der Hardt , 1623 in Hanau, wo er 1648 starb. — Herausg. des Plautus
(Francof. 1610) und der Briefe des Symmachus (Neust, a. d . Hardt 1617 u. ö .).
Verf. eines Lexicon Plautinum (Francof. 1614).

Piderit im Hanauer Schnlprog . 1865.

4. Caspar Scioppius (Schoppe ) aus Neumark (in der Pfalz), geb . 1576,
studierte in Heidelberg, Altdorf und Ingolstadt , privatisierte an verschiedenen
Orten , starb in Padua 1649 . Ein talentvoller, aber exzentrischer und streit¬
süchtiger Gelehrter, Verf. von : Grammatica philosophica s . Institutiones gram¬
maticae Latinae (Mediol . 1628) ; Animadversionesin Vossium de vitiis sermonis;
Scaliger Hypobolimaeus (Streitschrift gegen Joseph Scaliger) u. a.

(C. Barth) Cave canem s . de vita , moribus , rebus gestis et divinatione
C. Scioppii, Hanov. 1612.

5 . Caspar Barth aus Küstrin, geh . 1587, studierte seit 1606 in Witten¬
berg und Jena , machte zehn Jahre lang gelehrte Reisen, lebte dann teils in
Halle , teils auf seinem Gute Sellerhausen bei Leipzig , dann im Paulinum zu
Leipzig, wo er 1658 starb . Verf. von Adversariorum libri IX (Francof. 1624) ;
Herausg. von Statius und Claudian .

Eckhard , progr . de C . Barthio scholae Isenacensis quondam alumno, Goth . 1773.

6. Johann Freinsheim aus Ulm , geb . 1608, studierte in Marburg, Gießen
und Straßburg , 1642 Professor der Beredsamkeit in Upsala, lebte einige Zeit
am Hofe der Königin Christine von Schweden , 1656 Professor in Heidelberg,
wo er 1660 starb. Herausg. des Curtius nebst Supplementen (Argent. 1648)
und Verf. der Supplementa zu Livius (zuerst gedr. Par . 1679).

Abr. Freinsheim , laudatio postuma Jo . Freinsh . , Heidelb. 1661.

7 . Ezechiel Spanheim aus Genf, geb . 1629, studierte in Leyden unter
Salmasius und Heinsius, 1651 Prof , der Beredsamkeit in Genf, als Erzieher des
Sohnes des Kurfürsten von der Pfalz mehrere Jahre in Italien, 1680 Gesandter
des Kurfürsten von Brandenburg in Paris , später Staatsminister in Preußen ,
1702 Gesandter des Königs von Preußen inLondon , wo er 1710 starb . Verf . von :
Dissertationes de usu et praestantia numismatum antiquorum (Rom. 1664 ; ed .
emend . 2 voll . Lond. et Amst. 1706—17) , und : Orbis Romanus (Lond. 1704) ;
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Herausg. der Werke des Julianus Apostata mit lat . Übers, u. Kommentar
(Lips. 1696) und des Callimachus (Traj . 1697) .

8 . Christoph Cellarius (Keller ) aus Schmalkalden , geh . 1638, studierte
in Jena und Gießen , wurde 1667 Prof , am Gymnas , in Weißenfels, 1623 Rektor
in Weimar , 1676 in Zeitz , 1688 in Merseburg , 1693 Professor der Geschichte
und Beredsamkeit in Halle, wo er 1707 starb . — Verf . von : Antibarbarus ( 1668) ;
De barbarismis (1680 ; ed . Heusinger 1745) ; Grammatica Latina (ed . Gesner 1740) ;
Orthographia Latina (Hai. 1704 ; ed. Harless, 2 voll . Altenb. 1768) ; Notitia orbis
antiqui c. tabulis (Lips . 1701—1706 , 2 voll . ; neu von Schwarz 1773 ) ; Breviarium
antiqu. Roman. (1710) ; Dissertationes academicae (Lips. 1712).

J . G. Walch vor dev Ausg. der Dissert. acad . ; H. Keil , Oratio de Chr. Cellarii
vita et studiis (Halle 1875).

D . In Italien .
Raphael Fahretti aus Urbino , geh . 1619 , studierte daselbst und in

Rom, später im päpstlichen Staatsdienste nach Spanien gesandt, dann in Rom
Direktor der Archive; starb 1700. Hochverdienter Altertumsforscher ; seine Haupt¬
werke sind : De aquis et aquaeductibus veteris Romae (Romae 1680) ; De Columna
Traiani syntagma (ib. 1683) ; Inscriptionum antiquarum, quae in aedibus paternis
asservantur, explicatio (ib. 1699).

E . In England .
1. Thomas Gataker aus London , geh . 1574 , studierte in Cambridge ,

wurde Prediger zu Lincolns-Inn , dann 1611 Rektor der Kirche in Rotherhithe ,
zuletzt Vorsteher des Trinity College in Cambridge , starb 1654 . Herausg. von
M . Aurelii de rebus suis libri XII (Traject . 1698) ; Verf. von wertvollen Mis¬
cellanea critica, enthalten in seinen Opera critica (Traj . 1698).

Seine Autobiographie vor den Adversaria miscell. postuma , Lond . 1659 ; Life
of Th . Gataker, Lond. 1655.

2. Thomas Stanley aus Cumberlow (Hartfortshire ), geh . 1625, studierte
in Cambridge, privatisierte in London, wo er 1687 starb . Berühmt durch seine
Ausgabe des Aeschylus (Lond. 1663) ; Verf. einer Historia philosoph. (Iatein.
von Olearius , Lips. 1702).

God. Olearius , Vita Th . Stanleii, vor der Historia philos.

3. Harris Dodwell aus Dublin, geh . 1641 , studierte daselbst, wurde 1688
Prof, der Geschichte in Oxford , lebte später auf seinem Landsitze und starb
1711. Ausgezeichneter Chronolog , Verf. von : De veteribus Graecorum Roma-

norumque cyclis (Oxon . 1701) und anderer chronologisch-antiquar . Werke .
Fr. Brokesby , the life of H . Dodwell with an account of bis works , 2 voll .,

London 1715 u . 1723.

4. Josua Barnes aus London , geh . 1654 , wurde 1695 Prof , der griech.
Sprache in Cambridge und starb daselbst 1712 . Herausg. des Homer (m . Scho¬
lien u. Noten, Cantabr. 1711) , Euripides (desgl , das . 1694) und Anakreon
(Lond. 1705).
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§ 5, ΙΠ . Die englisch -holländische Periode .
Diese dritte Periode der philologischen Wissenschaft umfaßt

einen Zeitraum von beinahe hundert Jahren : sie beginnt am
Schlüsse des 17 . Jahrhunderts mit Bentley (seine erste kritische
Schrift , die Epistola ad Millium , erschien 1691) und reicht bis
zum Eintritt Priedr . Aug . Wolfs in die Hallesche Lehrtätigkeit
1783.

Der vorherrschende Charakter dieser Periode , namentlich in
der ersten Hälfte derselben , ist der kritische , daher criticus
identisch mit philologus gebraucht wurde ; erst in der zweiten
Hälfte beginnt , besonders unter den deutschen Philologen , eine
realere Richtung in der Philologie sich anzubahnen , wodurch der
Charakter der nächstfolgenden Periode vorbereitet wurde . Der
größte Philologe und Kritiker dieser Periode , der Engländer
Richard Bentley , hat sowohl auf dem Gebiete der griechischen
wie der lateinischen Literatur glänzendes geleistet , ebenso in
Holland Ruhnken . Es ist im übrigen charakteristisch für dieses
Jahrhundert , daß gerade die größten Kritiker Gräcisten gewesen
sind , so der Engländer Porson , die Holländer Hemsterhuis
und Valckenaer , der Deutsche Reiske . In der Mitte und in
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts beginnt wiederum der
erneute Anbau der antiquarischen , realen Gebiete der Philologie ;
so förderten die Geschichte und Antiquitäten des Altertums
der Italiener Maffei , der Holländer Drakenborch , vor allem
in Deutschland Heyne , die Numismatik der Wiener Eckhel ,
die Literärgeschichte Fabricius . Neue Zweige traten zur
Altertums -Wissenschaft in der Kunstarchäologie , die nach
Christ besonders von Winckelmann geschaffen worden ist und
in der durch Heyne und Voß begründeten Mythologie . Mit
Winckelmann hebt eine neue Renaissance der Antike an , welche
den größten Aufschwung der Altertumsstudien in der vierten
Periode begründete und vorbereitete , und unter deren Nach¬
wirkungen das ganze 19 . Jahrhundert gestanden hat .

Die hervorragendsten Philologen dieser Periode in chrono¬
logischer Folge sind :

A) in England : 1 . Bentley , 2 . Potter , 3 . Davies ,
4 . Markland , 5 . Taylor , 6. Toup , 7 . Tyrwhitt ,
8 . Musgrave , 9 . Porson .

B) in den Niederlanden : 1 . Clericus , 2. Burmann L,
3 . Duker , 4 . Küster , 5. Lambert Bos , 6 . Draken -
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horch , 7. Hemsterhuis , 8 . Wesseling , 9 . Ouden-
dorp , 10. Burmann II . , 11 . Valckenaer, 12. Ruhn -
ken , 13. Lennep , 14. Wyttenbach.

C) inDeutschland : 1 . Fabricius , 2. Heusinger , 3 . Ges-
ner , 4 . Damm , 5. Christ, 6 . Ernesti , 7. Reiske,
8 . Winckelmann, 9. Heyne , 10. Reiz , 11 . Eckhel,
12 . Schütz , 13. Joh. Gottl . Schneider, 14. Joh. Heinr.
Voss , 15 . Ilgen , 16 . Friedr. Jacobs .

D) in Frankreich: 1 . Freret, 2. Brunck, 3 . Villoison ,
4. Schweighaeuser.

E) in Griechenland: Korais .
F) in Italien : 1 . Maffei , 2 . Facciolati , 3 . Forcellini ,

4. Corsini , 5. Bandini, 6. Morelli.
Anmerk . Haase , Allg. Encycl. II , 23. S . 382 ff. : ‘Im 15. u. 16 . Jahrh .

war es vorzugsweise nur die grammatische Wortkritik gewesen , welcher man
bedurfte , um der alten Literatur eine korrekte und beglaubigte Gestalt wieder¬
zugeben, welche sie durch lange handschriftliche Fortpflanzung eingebüßt hatte,
und an diesem Geschäft konnten sich alle mit der alten Literatur verbundenen
Wissenschaften beteiligen, solange es sich zunächst nur darum handelte , die
Texte von den gröbsten Fehlern zu reinigen. Bald aber wurde die Aufgabe
schwieriger und ausgedehnter, so daß sie nur den Philologen überlassen werden
konnte, welche sich eigens dazu vorbereiteten durch besondere palaeographische
und grammatische Studien, durch genaue Beobachtung des Sprachgebrauchs im
einzelnen und durch Benutzung des gesamten literarischen und historischen
Materials, welches zur Entscheidung einzelner kritischer Fragen dienen konnte ;
und da nun außer diesen den ganzenUmfang der Philologiein sich schließenden
Hilfsmitteln auch treffendes Urteil und glänzender Scharfsinn in der Kritik
ihren Schauplatz fanden , so lag es nahe , in ihr gleichsam den Triumph aller
philologischenStudien zu sehen und sie demnach zu deren Ziel und Mittelpunkt
zu machen . . . . Aber es ist klar, daß hierdurch das Verhältnis von Mittel und
Zweck umgekehrt wurde ; die ganze Gelehrsamkeit wurde als untergeordnetes
Hilfsmittel lediglich auf die kritische Tätigkeit bezogen , nicht aber zu einer
klaren und zusammenhängenden Einsicht in das gesamte Wesen und Lehen
des Altertums gestaltet ; die Philologie begnügte sich auch so wieder, mit her¬
kömmlicher Dienstbarkeit für andere zu arbeiten ; sie reinigte und beglaubigte
die Werke der Alten ohne selbst die Früchte daraus zu ziehen.’

Philologen der 3 . Periode.
A . In England .

1 . Kichard Bentley aus Oulton (bei Wakefield in Yorkshire) , geb . am
27 . Januar 1662, bezog 1676 die Universität Cambridge , wirkte seit 1683 als
Lehrer zu Spalding in Lincolnshire, wurde 1684 Master of arts (magister artium),
begleitete hierauf die Söhne des Dr . Stillingfleet, nachmaligenBischofs von Wor-
cester, auf die Universität Oxford und wurde später Hauskaplan des Letztem .
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Im Jahre 1700 wurde er Master (Direktor) of Trinity College in Cambridge,
1701 Archidiakonus zu Ely und 1716 Professor der Theologie in Cambridge .
Er starb am 14. Juli 1742.

Bentley ist nicht bloß der größte englische Philolog , sondern bezeichnet
auch einen Wendepunkt in der Entwickelung der philologischen Wissenschaft
überhaupt , indem er zuerst mit klarem Bewußtsein und durchgreifender Kon¬
sequenz für die Beurteilung und Erklärung des klassischen Schrifttums die
subjektive Kritik , den Maßstab des eigenen Verstandes und des guten Ge¬
schmacks, zur Geltung brachte. (‘Nobis et ratio et res ipsa centum codicibus
potiores sunt’, Bentl. ad Hör . carm. 3 , 27 , 15 ; und ; ‘Apparet permultum inter¬
pretis interesse, iudicium simul afferat, an solam eruditionem’

, ad carm. saec . 68 ).
Er vereinigte die sorgfältige Berücksichtigung und Sichtung der handschrift¬
lichen Grundlagen mit genialer Beherrschung der Textkritik und war groß
sowohl im Aufsuchen und Erkennen der verderbten Stellen als in kühner und
glänzender Emendation. Für die Metrik hat er zuerst durch genaue Beob¬
achtung derantikenPoesie die Grundlagengelegt, die heute nochunerschüttert sind ;
für die literarische ‘höhere’ Kritik hat seine Behandlung der Phalaris - Briefe
ein glänzendes und unerreichtes Vorbild geschaffen . Seine Hauptwerke sind die
Kritik der Pbalaris - Briefe, sein Terenz und sein Horaz. — Bentley eröffnete
die Beihe seiner schriftstellerischen Arbeiten im Jahre 1691 mit einer kleinen
aber den gereiften Kritiker bekundenden Abhandlung, der Epistola ad Millium
(an Dr . Mül ), welche der von Edm . Chilmead besorgten editio princeps der
Historia chronica des Joannes Malalas beigefügt war. (Wieder abgedruckt in
der Ausgabe des Malalas von L . Dindorf im Corpus Scriptorum Historiae
Byzantinae, Bonn 1831). — Nächstdem fügte er der im Jahre 1697 von Grävius
besorgten Ausgabe von Callimachus ’ Hymnen eine Reihe wertvoller Erklärungen
bei . In demselben-Jahre (1697) entspann sich zwischen Bentley und Boyle der
berühmte Federkrieg wegen der von erstem behaupteten Unechtheit der ‘Briefe
des Phalaris’

, welche Boyle im festen Glauben an ihre Echtheit ( 1695, Oxford)
herausgegeben hatte . Die beiden in dieser Angelegenheit von Bentley 1697 und
1699 herausgegebenen Schriften sind wahre Muster einer den Gegenstand nach
allen Richtungen bis zur völligen Evidenz erschöpfenden Kritik und zugleich
Proben Bentleyscher Polemik, die sich ihres Sieges über den ohnmächtigen
Gegner vollkommen bewußt war *) . Bentleys zweites Hauptwerk , die Ausgabe
des Horaz , erschien Cantabr. 1711 (wieder abgedr. Amst. 1739 , zuletzt Berl.
1869, 2 Bde.) ; die Ausgabe des Terenz , Phaedrus und Publilius Syrus
Cantabr . 1726 (corr . Vollbehr, Kil . 1846) ; die des Manilius Lond. 1739 . In
Ausgaben anderer Gelehrten sind Bentleys Bemerkungen aufgenommen; zu
Ciceros Tusculanen ed . Davisius , Cantabr. 1709 ; zu Menander (abgedruckt in

* ) A Dissertation upon the Epistles of Phalaris , Themistocles , Socrates , Euri¬
pides and otliers and the Fables of Aesopus in : W . Wotton ’s Reflexion upon ancient
and modern learning ; Lond. 1697. Und (nach Boyles Gegenschrift) ; A dissertation
upon the Epistles of Phalaris with an Answer to Objections of the Hon. Charles Boyle,
by Richard Bentley, etc . (Lond . 1699 ; ins Lateinische übersetzt von J . Dan. Lennep,
Groning . 1777 ; ins Deutsche : Richard Bentley’s Abhandlungen über die Briefe des
Phalaris , Themistocles , Socrates und Euripides und über die Fabeln des Aesop, von
W . Rihbeck, Leipz. 1857).
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Menandri et Philemonis reliquiae ed . A . Meineke, Berol. 1823) ; zu Kallimachus
(in der Ausgabe von Graevius 1697) ; zu Lucretius (in der Ausg. von G . Wake-
field , Lond. 1796 u . 1797 ; wieder abgedr. Glasg . 1818). — Aus seinen hinter-
lassenen Schriften erschien die (unvollendet gebliebene) Ausgabe des Lucan
(cur. Cumberland, Strawberry-Hill 1760). — Sein handschriftlicher Nachlaß be¬
findet sich in der Bibliothek des Trinity College in Cambridge; daraus sind seine
Noten zu den ersten beiden Büchern der Ilias abgedr. in Mählys Biographie
Bentleys S. 161—179 ; er war der erste , der die Existenz des homerischen
Digamma nachgewiesen hat . Seine Konjekturen zu Plautus gab Sonnen¬
schein heraus (Plauti Captivi ed . S . 1880) . Die Gesamtausgabeseiner Schriften
vonDyce in drei Bänden 1836—42 ist unvollendet geblieben , die Opuscula philo -
logica (Leipzig 1881) enthalten nur eine Auswahl.

Biographien Bentleys sind ; The Life of Richard Bentley by J . St. Monk
(Lond . 1830) . Fr . A . Wolf , Analect. 1 . Bd . S . 1 ; 2 . Bd . S . 493 ;
J . Mähly , Rieh . Bentley, eine Biographie (Leipz . 1868) ; Jebb , Richard
Bentley , eine Biographie . Deutsch übersetzt von Wo hier (Berlin 1885).

2 . John Pott er aus Wakefield (in Yorkshire), geb . 1672 , studierte in
Oxford, wurde daselbst 1708 Prof , der Theologie, 1715 Bischof, 1737 Erzbischof
von Canterbury, starb 1747 . — Yerf. von Archaeologia Graeca or the antiquities
of Greece (Ox . 1699 ; latein. in Gronov . Thes. XIII), sowie Herausg. des Lyko -
phron (Ox . 1697) und des Clemens Alexandrinus (ib . 1715).

3. John Davies (Joann. Davisius ) aus London, geb . 1679 , studierte in
Cambridge , wurde später Prof , daselbst, starb 1732 . — Herausg . des Maximus
v . Tyrus (Cantabr. 1703), Caesar (ib . 1706) und von Ciceros Opera philo¬
sophica (ib. 1736, 6 voll .).

4. Jeremiah Markland , nächst Bentley der scharfsinnigste englische
Philolog, geb . 1693 zu Childwell , studierte in London und Cambridge, seit 1728
als Erzieher auf Reisen, privatisierte seit 1743 , starb 1776 . Yerf . von : Opera
critica (Traj . 1698) und : Remarks on the Epistles of Cicero to Brutus and of
Brutus to Cicero ; with a dissert. upon four orations ascribed to Cicero (Lond.
1745), bemerkenswert dadurch, daß er die Unechtheit dieser Schriften verfocht ;
Bearbeiter des Statius (Cantabr. 1728), mehrerer Tragödien des Euripides ,
des Lysias (Lond . 1739) und Maximus von Tyrus (ib . 1740).

5 . John Taylor aus Shrewsbury, geb . 1703, studierte in Cambridge ,
wurde 1732 Bibliothekar daselbst, 1737 Prediger an der Paulskirche in London,
starb daselbst 1766. — Herausg. des Lysias , Demosthenes , Aeschines ,
Lykurgus .

6. Jonathan Toup (Toupius) aus St. Ives , geb . 1713, studierte in Oxford,
seit 1750 Prediger in Exeter , starb 1785 . — Verf. von Emendationes in Suidam ,
Hesychium et alios (London 1760 sq .) ; Bemerkungen zu Theokrit (in der
Wartonschen Ausg., Ox . 1770) ; Bearbeiter des Longinus (ib . 1778 u. oft.).

7 . Thomas Tyrwhitt aus London, geb . 1730, studierte in Oxford ,
wurde 1755 Fellow vom Merton College , 1761 Clerk beim Parlament, 1784
Kurator am britischen Museum, starb 1786 . — Yerf . von Bemerkungen zu den
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griechischen Tragikern , zu Strabo , Aristoteles ’ Poetik, Aesop u. a.,
und von Ausgaben der orphischen Lithica (1781) und des Isaeus (1785).

8 . Samuel Musgrave aus Exeter , geh . um 1739, studierte in Leyden,
war praktischer Arzt und starb 1780. — Herausg. des Sophokles und Euripides .

9 . Richard Porson aus East -Ruston (in Norfolk), geh . 1759 , vorgebildet
in Eton , studierte in Cambridge , wurde 1790 daselbst Prof , der griech. Sprache,
1805 Bibliothekar am Royal Institute in London, starb 1808 . Hochverdient um
die Textkritik und Metrik, besonders der Tragiker . Er gab heraus Aeschylus
(Glasgow 1794, in 2 Bdn. London 1806), mehrere Tragödien des Euripides ,
Homer und Photius . Yerf. von : Adversaria (Cambridge 1812), Tracts and
miscellaneous criticismes (London 1815), Notae in Aristophanem (1820).

F . S . Watson , Life of Rieb . Porson ., Lond . 1861. Vgl . G . Hermann ,
Opusc. VI , p. 92.

B . In den Niederlanden .
1 . Joann . Clericus (Jean Ledere ) aus Genf, geh . 1657, studierte daselbst,

in Grenoble und Namur, machte gelehrte Reisen, wurde 1684 Prof , in Amster¬
dam, starb 1736. — Herausg. des Hesiod , der Fragmente des Menander und
Philemon ; Verf. von : Ars critica (Amst. 1697 u. oft.).

van der Hoeven , dissert . de Jo . Clerico , Amst. 1843.

2. Petr . Burmannus sen. aus Utrecht , geb . 1668, studierte in Utrecht
und Leyden als Schüler des Graevius , wurde 1696 Prof , der Geschichteund Bered¬
samkeit in Utrecht , 1715 in Leyden (Nachfolger des Perizonius, s . oben S . 51 ),
starb 1741. — Herausg. einer sehr großen Anzahl von römischen Autoren
(Petronius , Velleius Paterculus , Quintilian , Sueton , Valerius
Flaccus , Phädrus , Ovid , Poetae minores , Lucan ) ; er schrieb ferner
‘de vectigalibus populi Romani’ (Utrecht 1694).

Oralio funebris in obitum P . Burmanni dicta , Leiden 1741.

8 . Karl Andr . Duker aus Unna (in Westfalen), geb . 1670, studierte in
Harderwijk und Franeker , wurde 1705 Konrektor im Haag, 1716 Prof , in
Utrecht , starb 1752 . — Herausg. des Thukydides , Aristophanes , Livius ,
Sueton , Florus .

Chr. Saxius , Laudatio Car. Andr . Dukeri, Traj . 1788.

4. Ludolf Küster (Neocorus) aus Blomberg (in Westfalen), geb . 1670,
studierte in Frankfurt a. d . Oder, lebte in Utrecht, Paris und Cambridge , wurde
Prof , in Berlin, später in Rotterdam und Paris , starb 1716 . Herausg. des Ari -
stophanes , Jamblichus , Suidas u . a. ; Verf. von : Historia critica Homeri
(1696).

5 . Lambert Bos aus Workum (in Westfriesland), geb . 1670 , studierte in
Franeker , wurde das . 1704 ord. Prof , der griech. Sprache; starb 1717. — Verf.
von : Mysterium ellipsios Graecae (Franeq . 1712) und : Compendium antiqu. Graec.
(1714) ; Animadversiones ad scriptores quosdam Graecos ; Anmerk, zur Bernard-
schen Ausg. des Thomas Magister (Leyd. 1757).

Ant. Schultens , Oratio funebris in obitum L. Bosii , Franeq . 1718.
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6. Arnold Drakenborch ans Utrecht , geb. 1684, studierte daselbst und
in Leyden, wurde 1716 Prof , der Geschichte und Beredsamkeit in Utrecht und
starb daselbst 1748 . — Herausgeber des Silius Italicus (Utrecht 1717) und
Livius (in 7 Bdn., Amsterdam 1738— 46, neu Stuttgart 1820— 28), und Yerf .
mehrerer antiquar. Schriften.

J . Oesterdijk - Schacht , Oratio funebris in obitum Arn . Drak . , Traj . 1748 ;
eine Vita auch vor seiner Disputatio de praefectis urbis ed . Uhl ,
Frankf. a . d . Od . 1750 .

7 . Tiberius Hemsterhusius (Hemsterhuis) aus Groningen, geb . am
9 . Januar oder 1. Febr . 1685 , studierte in seiner Vaterstadt , dann in Leyden,
und erhielt 1704 , noch nicht zwanzig Jahre alt , die Professur der Mathematik
und Philosophie in Amsterdam. Im Jahre 1717 übernahm er die Professur der
griechischen Sprache und der Geschichte zu Franeker (als Nachfolger von
Lambert Bos , s . Nr . 5), dann 1740 zu Leyden , wo er am 7 . April 1766 starb.
— Hemsterhuis ist einer der bedeutendsten Humanisten des 18. Jahrhunderts
und hat das hohe Verdienst, in seinem Vaterlande das bis zu seiner Zeit hint¬
angesetzte Studium der griechischen Sprache und Literatur zur Geltung
gebracht zu haben : er ist der Gründer der Hellenistenschule , aus welcher
eine Reihe tüchtiger Philologen, namentlich Rulinken und Valckenaer, hervor¬
gegangen sind. Seine Hauptwerke sind : die Ausgabe von Pollux’ Onomasti -
cum , graece et latine (2 voll ., Amst. 1706), Luciani Colloquia selecta et Timon
(1708 und 1732), Cebetis tabula, Menandri sententiae morales, gr . et lat.
(Amst. 1708) , Aristophanis Comoedia Plutus (Harling. 1744). Außerdem lieferte
er Bemerkungen zu Albertis Hesychius (Leyden 1746) , zu Ruhnkens Timaei
lexic . vocum Platon , (ib . 1754) , Bernards Thomae Magistri Eclog. (ib . 1757),
Ernestis Callimachus (ib . 1761), Burmanns Properz (Traj . 1780). — Aus seinem
literarischen Nachlasse hat Jacob Geel Anecdota Hemsterhusiana (Leyden 1825)
herausgegeben.

Ruhnken , Elogium Hemsterhusii (Leyden 1768 ; verb. Aufl . 1789 ; wieder
herausg . von Lindemann , 1822, und von Frotscher in : Eloquentium vi¬
rorum narrationes de vitis hominum excell. , vol . I. p. 205—269).

8 . Peter Wesseling aus Steinfurt (in Westfalen), geb . 1692 , studierte in
Leyden und Franeker , wurde 1721 Rektor in Deventer , 1723 Prof , der Bered¬
samkeit in Franeker , 1735 in Utrecht ; starb das . 1764. — Verf. von Observa¬
tiones (Amst. 1727 ; Lips. 1832) ; Probabilia (Franeq . 1731) ; Or . pro historiis
(Traj . 1735) ; Herausgeber des Diodorus Siculus (Amst. 1746), des Herodot
(ib . 1763) und der Itineraria (1735).

9. Franz v. Oudendorp aus Leyden, geb . 1696 , studierte daselbst unter
Perizonius, Jakob Gronov und Burmann, wurde 1724 Rektor in Nimwegen , 1726
in Haarlem, 1740 Prof , der Beredsamkeit und Geschichte in Leyden , wo er
1761 starb . — Herausg. des Julius Obsequens , Lucan , Frontin , Cäsar ,
Sueton , Apulejus ; Verf . von : De veterum inscriptionum usu (Leyden 1745).

10. Petr . Burmannus secundus , Neffe des P . Burmanl . (s . obenNr . 2),
aus Amsterdam, geb . 1714 , studierte in Utrecht , wurde 1735 Prof , der Bered¬
samkeit und Geschichte in Franeker , 1744 am Athenäum in Amsterdam und
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starb auf seinem Landgute Sandhorst bei Wassenaer 1778 . — Herausg. zahl¬
reicher Klassiker, so des Yergil , Aristophanes , Claudianus , der Antho -
logia Latina und des Properz .

Harless , Vitae philolog. I. p. 93—167.

11 . Ludwig Caspar Yalckenaer aus Leeuwarden , geb . 7. Juni 1715,
studierte seit 1731 zu Franeker , dann zu Leyden, wurde 1740 Konrektor in
Kämpen, 1741 Professor der griechischen Sprache in Franeker , 1666 in Leyden
und starb daselbst am 14. März 1785. — Valckenaer ist mit Ruhnken der be¬
deutendste Schüler des Hemsterhuis; durch gründliches Wissen und besonnene
Kritik reiht er sich den verdientesten Herausgebern klassischer Autoren an.
Seine Hauptwerke sind : Die Ausgaben von Euripides’ Phönissen (1755) und
Hippolyt (1768), der Idyllen des Theokrit ( 1733, neu 1810), des griechischen
Grammatikers Ammonius (1739, neu 1822) und der Briefe des Phalaris ( 1777) ;
Bemerkungen zu Wesselings Ausgabe des Herodot (1763). Nach seinem Tode
erschienen noch Callimachi elegiarum fragmenta (Lugd. Bat . 1799) und : De
Aristobulo Judaeo (1806). — Seine Orationes erschienen 1784 ; eine Samm¬
lung seiner Opuscula philologica , critica, oratoria gab Erfurdt heraus (2 voll .,
Lips. 1808).

Bergmanns , Memoria Valckenarii (1874).
12. David Ruhnkenius (Ruhnken , ursprünglich Ruhneken ), aus Stolp

(in Hinterpommern), geb . d . 2 . Januar 1723, studierte von 1741—43 in Witten¬
berg, hierauf in Leyden unter Hemsterhuis, wurde 1757 auf dessen Empfehlung
Lektor der griechischen Sprache an der dortigen Universität und erhielt 1761,
nach Oudendorps Tode, die Professur der Geschichte und Beredsamkeit. Er
starb am 14 . Mai 1798. — Ruhnken ist der bedeutendste unter den aus Hemster¬
huis ’ Schule hervorgegangenen Humanisten, ebenso ausgezeichnet durch seine
scharfsinnige Kritik wie durch die Reinheit und Klarheit seines lateinischen
Ausdrucks. — Seine Hauptwerke sind : Epistolae criticae (2 voll ., Leyden
1749—51 ; wieder abgedr. Lips. 1827). Ferner die Ausgaben von Timaei Lexi-
con vocum Platonicarum (Leyden 1754 ; wieder herausg. v . Koch, Lips. 1828
bis 1833) , Homeri Hymnus in Cererem (Leyden 1780, wieder abgedr. Lips.
1827) ; Rutilius Lupus mit der wertvollen Historia critica oratorum Grae¬
corum (1768 ; neue Ausg. v. Frotscher und Koch , Lips. 1831) ; Velleius Pater¬
culus (2 voll ., 1779, herausg. von Frotscher , Lips . 1830) ; Mureti Opera (4 voll .,
1789) und die von Alberti begonneneAusgabe des Hesychius (2 voll ., 1746 bis
1766), endlich das vortreffliche Elogium Hemsterhusii (Leyd. 1768). — Nach
seinem Tode erschienen : Opera oratoria , philologica , critica (Leyd. 1797, ver¬
mehrt von Friedemann, 2 voll ., Brunsv. 1828). — Aus Kollegienheften er¬
schienen : Lectiones academicae in antiquitates Romanas (Jen . 1818—35) ; Dic¬
tata in Terentii comoedias (Bonn 1825) ; Dictata in Suetonium (Leyd. 1828) ;
Dictata in Ovidii Heroidas (Lips 1831).

Dan. Wyttenbaeh . VitaRuhnkenii , Leyden 1799 (wieder abgedr . von Frotscher ,
Freiberg 1846). Rink , Tib. Hemsterhuis und Ruhnken , Königsb. 1801 .

13. Jan Daniel van Lennep , geb . 1724, studierte in Franeker unter
Valckenaer, wurde 1752 Prof , in Groningen und 1767 in Franeker , starb 1771 .
— Seine Vorlesungen über griechische Grammatik sind von seinem
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Schüler Ev. Scheid herausgegeben (Traj . 1790). — Herausg . von Koluthus
(Leovard. 1747) und der Briefe des Phalaris (her . von Valckenaer Gron. 1777).

14. Daniel Albert Wyttenbach , der bedeutendste holländischePhilo-
log am Ende des 18. Jahrhunderts , geb . 7 . August 1746 in Bern , studierte in Mar¬
burg, Göttingen und Leyden (unter Buhnken), wurde 1771 Prof , der griechischen
Sprache und später der Philosophie am Athenäum in Amsterdam, 1799 Prof,
der Beredsamkeit in Leyden (an Buhnkens Stelle ) , trat 1816 zurück, und starb
zu Ösgeest am 17. Januar 1820 . — Seine Hauptwerke sind : Epistola critica
Gotting. 1769) ; Eclogae s . selecta principum historicorum capita (ib . 1793) ;
Piatos Phaedon (ib . 1810) ; Plutarchs Moralia (5 voll . , Οχ . 1795— 1830) ; dazu
die Animadversiones (3 voll ., ib . 1810—21) ; die meisterhafte Yita Buhnkenii ,
ein Seitenstück zu Buhnkens Elogium Hemsterhusii (Leyd. 1799 ; herausgeg.
v. Frotscher , Freib . 1846). — Ein hohes Verdienst um die Verbreitung der
Kenntnis der Altertumswissenschaften erwarb er sich auch durch die Biblio¬
theca critica (3 voll ., Amst. 1777—1808) und die Philomatia sive miscella¬
nea doctrina (3 voll . , ib . 1809— 17). Aus seinen hinterlassenen Papieren er¬
schien : Index Graecitatis (2 voll ., Ox . 1830). Seine vermischten Abhandlungen
erschienen gesammelt unter dem Titel : Opuscula varii argumenti (2 voll .,
Leyd . 1821 , wieder herausgeg. von Friedemann , Brunsv. 1825 — 28 ) , seine
Briefe sind gesammelt von Mahne unter dem Titel : Epistolarum selectarum
fasciculi tres (Gand . 1830).

Guil . Leon. Mahne , Vita Wyttenbachii , Gand und Leyden 1823 (nachgedr . in
Frotschers Vitae hom. ill . L).

C. In Deutschland .
1 . Joh . Albert Fabricius , aus Leipzig, geb . 1668 , studierte daselbst

Philosophie, Theologie und Medizin , wurde 1699 Prof , am akademischen Gym¬
nasium in Hamburg, 1708 Bektor am dortigen Johanneum ; starb 1736. Durch
gründliches und vielseitiges , namentlich literar -historisches Wissen ausgezeichnet;
Herausgeber der Bibliotheca Graeca s . Notitia scriptorum veterum Grae¬
corum (14 voll ., Hamb. 1705—28, fortgesetzt u . neuaufgelegt v. Harleß, 12 voll .,
Hamburg 1790— 1809 , dazu ein Index, Leipz. 1838) ; Bibliotheca Latina ,
(3 voll ., Hamb. 1697 , neu herausgeg. v. Ernesti , Leipz. 1773 ff.) ; Bibliotheca
Latina mediae et infimae aetatis (6 voll ., Hamb. 1734—46 , neu bearbeitet von
Mansi , 6 voll ., Padua 1754) ; Bibliographia antiquaria (Hamb. 1713) ; Bearbeiter
des Sextus Empiricus (Lips. 1718) und des Dio Cassius (herausgeg.v . Bei-
marus, Hamb. 1750—52).

H . S . Reimarus , de vita et scriptis J . A . Fabricii commentarius, Hamb. 1737.
2 . Johann Michael Heusinger , aus Sundhausen, geb . 1690 , studierte

in Halle und Jena , wurde 1711 Lehrer am Pädagogium in Halle, 1730 Prof,
am Gymnasium in Gotha, 1738 Direktor in Eisenach ; starb daselbst 1751. —

Herausg. von : Juliani Caesares (Goth. 1736 und 1741), Nepos (Isen. 1747), Cicero
de officiis (Brunsv. 1783), Aesopus (Isen, et Lips. 1741) , Plutarch Deliberis
educandis (Lips. 1749) ; Verf. von Emendationes (Goth. 1751). Auch besorgte
er eine neue Ausg. von Dan. Vechners Hellenolexia (Goth. 1733). Seine Opus¬
cula minora erschienen Nördling. 1773.

F . A . Töpfer , Vita Heusingeri in dessen Opusc. min. ; Harless , Vitae philol.
I. p . 284— 312.
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3 . Johann Matthias Gesner , aus Eoth bei Nürnberg , geb . 1691, stu¬
dierte seit 1710 in Jena , wurde 1715 Konrektor und Bibliothekar in Weimar,
1729 Rektor des Gymnasiums in Ansbach, 1730 Rektor der Thomasschule in
Leipzig, 1734 Professor der Beredsamkeit, später auch Bibliothekar an der neu¬
errichteten Universität in Göttingen, und starb daselbst 1761 . — Gesner hat
das Verdienst, den sprachlichen und sachlichen Gehalt der klassischenLiteratur
für den Jugendunterricht verwertet zu haben ; so namentlich durch das seiner
Zeit vielverbreiteteencyclopädisch-pädagogischeLehrbuch ; Primae lineae isagoges
in eruditionem universalem (Gott. 1756). Seine philologischenHauptwerke sind:
Novus linguae et eruditionis Romanae Thesaurus (4 voll ., Lips. 1746—48), die
Ausgaben der Scriptores rei rusticae , des Quintilian , Horaz , Claudian
und des jüngern Plinius . — Seine Opuscula minora erschienen in 8 voll .
Vratisl. 1743— 45.

Ernesti , Narratio de Jo . Matth. Gesnero, Leid. 1762 (wieder abgedr . Berlin
1891) ; H . Sauppe , Vortrag über J . M. Gesner, Schulprogr . Weim . 1856.

4. Christian Tobias Damm , aus Geithain, geb . 1699, studierte in Halle,
wurde 1724 das . Lehrer am Waisenhause , 1730 Konrektor , 1742 Prorektor ,
später Rektor des Köllnischen Gymnas , in Berlin ; starb 1778. — Verf. von :
Lexicon Homericum et Pindaricum (2 voll . , Berol. 1765) ; Mythologie
der Griechen und Römer (Berl. 1763 u. oft. ) ; Herausg. des Namatianus
(Brandenb. 1760).

5. Johann Friedr . Christ , aus Koburg , geb . 1701 , studierte in Jena,
Halle und Leipzig, wurde 1739 Prof , der Poesie in Leipzig, starb daselbst 1756.
— Verf. von : Abhandlungen über Literatur und Kunstwerke (herausg. v. Zeune,
Leipz. 1776) , latein. Katalog zu Lipperts Dactyliotheca (ib . 1755 ff.) , Noctes
academicae ( 1729) , Magisteria veterum in poculis ( 1745—49 ). Herausgeber
von Piatos Phaedrus . — Christ war der Lehrer Lessings und hat die Kunst¬
archäologie an der Universität eingeführt.

J . A . Ernesti , in Opusc. orat . p . 171—182 ; Doerffel , Dissert. Leipzig 1878.
6. Johann August Ernesti aus Tennstädt (in Thüringen) , geb . 1707,

studierte in Wittenberg und Leipzig, wurde 1731 Konrektor und 1734 , nach
Gesners Abgänge, Rektor der Thomasschule in Leipzig; seit 1742 bekleidete
er zugleich eine ausserordentliche Professur der alten Literatur an der dortigen
Universität, wurde 1756 ordentlicher Professor der Beredsamkeit und 1759
Professor der Theologie; er starb 1781. — Ernesti zeichnete sich durch muster¬
gültigen lateinischen Stil , sowie durch eine verständige Interpretationsweise aus.
Seine Initia doctrinae solidioris (zuerst erschienen Leipz. 1736) erlangten
die weiteste Verbreitung ; die 8. Auflage erschien 1802. — Seine bedeutendsten
philologischen Werke sind die Ausgaben von Xenophons Memorabilien des
Sokrates, Cicero (1737—39 in 5 Bänden, 3 . Aufl . 1774 in 8 Bänden), Sueton ,
Tacitus , Aristophanes ’ Wolken , Homer , Kallimachus , Isokrates
und Polybius . Außerdem sind erwähnenswert seine Clavis Ciceroniana
(Lips. 1739, als 6. Band der Ausg. des Cicero , 6 . Aufl . Halle 1831), Opuscula
oratoria, orationes, prolusiones et elogia (Leyden 1762) und das nach seinem
Tode erschienene Opusculorum oratoriorum novum volumen (Lips. 1791 ).

Jo . A . Ernesti Memoria (v . seinem Neffen A. W . Ernesti) ist abgedruckt in
dem Opusc. novum volumen p. 255—272.
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7 . Johann Jakob Reiske , aus Zörbig, geb . 1716 , studierte in Leipzig
und Leyden orientalische und klassische Sprachen , wurde 1748 außerordentl.
Prof , der arah . Sprache in Leipzig, 1758 Rektor der dortigen Nikolaischule,
starb 1774 . — Verf. von Animadversiones in Graecos auctores (6 voll . , Lips.
1757— 66) und Herausgeber einer grossen Anzahl griech. Autoren : Oratorum
graecorum quae supersunt etc. (12 voll ., Lips. 1770—75), des Konstantinus
Porphyrogenneta de caeremoniis, des Theokrit , sämtlicher Werke des
Plutarch (12 Bände 1770—75 ), des Dionysius von Halikarnassus , Maxi¬
mus Tyrius , der Reden des Dio Ghrysostomus und des Libanius . Wert¬
voll für ihre Zeit waren auch die deutschen Übersetzungen der Reden des
Demosthenes und Aeschines (5 Bde., Lemgo 1764—69) . Seine Briefe gab
R . Förster 1897 heraus.

Selbstbiographie , herausgeg . v . s . Gattin, Leipz. 1783 ; J . G. Eck , Vita
J . J . Reiskii , beide Schriften in Frotschers eloquentium virorum
narrationes de vitis hominum excell., tom. p , 1—79 , u . p. 275—284 .
Morus , Vita Reiskii , Leipzig 1777.

8 . Johann Joachim Winckelmann , aus Stendal in der Altmark, geb .
am 9. Dezember 1717, studierte seit 1738 in Halle Theologie und alte Literatur ,
1741 in Jena Medizin und Mathematik, wurde 1742 Konrektor zu Seehausen
(in der Altmark) und 1749 Bibliothekar des Grafen Heinrich von Bünau auf
Nöthenitz bei Dresden. Die Nähe Dresdens und dessen Kunstschätze gaben
seinen Studien die bestimmte Richtung auf die bildende Kunst , und der an¬
regende Verkehr mit Künstlern und Kunstkennern befestigte in ihm den Ent¬
schluß, seine ganze geistige Tätigkeit dem Kunststudium zu widmen . Im Herbst
1755 begab er sich nach Rom und wurde hier Bibliothekar des KardinalsArchinto,
seit 1758 des Kardinals Albani. Im Jahre 1763 wurde er zum Oberaufseher
(Präfekt ) der Altertümer an der Vaticana ernannt , und von dieser Zeit datiert
die ganze Reihe seiner ruhmvollen literarischen Arbeiten, unter denen das Haupt¬
werk : Die Geschichte der Kunst des Altertums im Jahre 1764 in
Dresden erschien (in 2 Bänden, neue Ausgabe von Lessing Berlin 1870) : ein
Werk , das außer der eigentlichen Kunstgeschichte zugleich ein tief durchdachtes
System der griechischen Kunst , eine Theorie des Kunstschönen ,
sowohl ästhetisch als technisch, insbesondere eine Charakteristik des Stils der
griechischen Plastik nach seinen wesentlichen Bestandteilen enthält. Als
Ergänzungen zu diesem Werke gab er 1767 Anmerkungen über die Ge¬
schichte der Kunst heraus . Wichtig wurden ferner seine ‘Gedanken über
die Nachahmung der griechischen Werke ’

(3 Bde. Dresden und Leipzig 1755),
‘ Sendschreiben von den herkulanischen Entdeckungen’

(Dresden 1762), dann das
große Kupferstichwerk: Monumenti antichi inediti (2 voll ., Rom 1767—68),
dem er ein Jahr vorher als Einleitung denTrattato preliminare (einen kurzen
Überblick über die Kunstgeschichte) vorausgeschickt hatte . Im Jahre 1768
wurde er in Triest von einem Italiener, namens Arcangeli, am 8 . Juni ermordet
— Die Gesamtausgabe seiner Werke (von Fernow begonnen und von Heinrich
Meyer und Johannes Schulze vollendet) erschien in 8 Bänden, Dresden 1808ff.,
in neuer Ausgabe, Dresden und Leipzig, 1828 ff. Als Nachtrag und Ergänzung
gab Friedrich Förster ‘Winckelmann’s Briefe , chronologisch geordnet , nebst
Beiträgen zu einer Biographie desselben’

, in 3 Bänden, Berlin 1824 ff , heraus.



64 II . Abschnitt. Geschichte der Philologie . § 5.

Sein Wirken ist in der Philologie von größtem Einfluß gewesen auf Heyne
und F . A . Wolf , in der Literatur auf die Begründung des deutschen Klassizis¬
mus , auf Lessing und Goethe .

Goethe , Winckelmann und sein Jahrhundert , Tübingen 1805 ; K . Justi
Winckelmaun , sein Lehen, seine Werke und seine Zeitgenossen (2 Bände
1866—72, 2 . Aufl . in 3 Bänden 1898) ; K . Bernh. Stark , Winckel¬
mann , sein Bildungsgang und seine bleibende Bedeutung, Berl. 1867.

9. Christian Gottlob Heyne , aus Chemnitz, geh . 25. Sept. 1729, stu¬
dierte seit 1748 in Leipzig Jura , alte Literatur (unter Ernesti ) und Archäologie
(unter Christ), und wurde 1753 in Dresden Kopist an der Bibliothek des da¬
maligen Ministers Brühl, in welcher Stellung er sich eine umfassende Kenntnis
der klassischen Literatur erwarb und in persönlichenVerkehr mit Winckelmann
trat . Die Erstlingsfrüchte seiner philologischen Arbeiten in dieser Stellung
waren die Bearbeitungen des Tibull (Leipz. 1755, 4 . Aufl . von Wunderlich 1817),
und des Epiktet (Dresd. 1756, 3 . Aufl . 1783) . Der Ausbruch des sieben¬
jährigen Krieges trieb ihn 1759 als Führer eines Studierenden auf die Universität
Wittenberg , doch kehrte er bald wieder nach Dresden zurück und wurde endlich
auf Ruhnkens Empfehlung im Jahre 1763 an Gesners Stelle nach Göttingen als
Professor der Beredsamkeit berufen Im folgenden Jahre wurde er auch
Bibliothekar der Universitäts- Bibliothek, deren rasches Wachstum vorzüglich
sein Verdienst war. Er starb am 14. Juli 1812. — Heyne hatte durch Christs
archäologischeVorlesungen und durch den Umgang mit Winckelmann den Wert
der ästhetischen Beurteilung und Behandlung der Überreste des klassischen
Altertums kennen gelernt. So lag seine Größe mehr in der Interpretation , in
welcher er Tüchtiges geleistet hat , als in der Kritik . Daneben wird ihm die
Begründung der Mythologie , die Einbürgerung der Archäologie und die wissen¬
schaftliche Bearbeitung von Fragen der alten Geschichte verdankt . Sein Haupt¬
werk ist seine Ausgabe des Vergil (sie erschien zuerst Leipzig 1767 ff. in
4 Bänden ; vielfach verbessert in 4. Auflage herausgegeben von Philipp Wagner,
5 Bände, Hannover 1830—41 ). Auf die Bearbeitung des Vergil folgte die des
Pindar (sie erschien zuerst Gotting. 1773 , in 2 Bdn. , die 3 . Aufl . in 3 Bdn.,
Leipz. 1817) ; sodann die der Ilias des Homer (Leipz. 1802—22 in 9 Bdn.) ;
Apollodors Bibliotheca Graeca (4 voll . , Gotting. 1782, 2. Aufl . ib . 1803) . —
Seine Abhandlungen und Programme sind gesammelt in : Opuscula academica
(6 voll ., Gotting. 1785—1812).

Heeren , Chr. G. Heyne, biographisch dargestellt , Göttingen 1813.

10. Friedrich Wolfgang Reiz , aus Windsheim (in Franken ), geh . am
2 . September 1733 , studierte in Leipzig , wurde daselbst 1772 außerord ., [1782
ordentl . Prof , der griech. und latein. Sprache, 1785 auch der Poesie, und starb
am 2 . Febr . 1790. — Herausg. von Aristoteles ’ Rhetorik (Lips. 1772) und Poetik
( 1786), Herodot (ib . 1778) , Plautus ’ Rudens (ib . 1789), Persius (ib . 1789) ; von
anderen Schriften ist die wichtigste: De prosodiae graecae accentus inclinatione
( 1791). — Seine Vorlesungen über die römischen Altertümer erschienen Leipz.
1796.

A . G. Bauer , Denkschrift, Leipz. 1790 ; G. Hermann in Verhandlungen d.
Dresdn. Philol.-Versaraml . S. 6.
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